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Ausnahme
Eon » - und iyctcrtnflS und kostet
in Karlsruhe in ’» Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 6V Pfg .
( nionatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen -
turcu abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Pik .

2SPsg .. iuikBeslellgeld3Mk . 65Psg .

Äestellungeu werden jederzeit

culgcgcugcuoiuuieu .

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Post -Zeitungs - Liste 798 .
-

„ Ster
-
ne und WLumen

"
.

Anzeigen : Die sechsspaltigePetit »

geile oder bereit Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechcnderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Aiinonceil - Biireaiix an .

Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

•#£ 253 . Mittwoch , den 5 . November 1902
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Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 3 . November .

-m * , t Dr . Josef Lingens,
letzten Freitag im 85 . Lebensjahre gestorben , war

.'v katholischer Mann , der ein Vorbild für Viele sein
" nn . Wir haben in unserem letzten Blatt schon die

§ auptdatcn ans seinem Leben angegeben . Hier soll noch
W von seiner öffentlichen Thätigkeit als katholischer

,
"nn die Rede sein . Lingens war Mitbegründer der

Acholischen Fraktion . Seit Bestehen des Reichstages
«cyörte er demselben als Mitglied der Centrmnspartei

bis 1901 . Die „ Köln . Volksztg .
" rühmt an ihm

Allem die Beharrlichkeit , mit der er ein bestimmtes
w " verfolgte . So hatte er sich im Parlament ganz

Oondcrs das Thema von der Sonntagsruhe gestellt ; er
Mach darüber so oft , daß die Berichterstatter oftmals ,
Mn » Lingens über andere Tinge sprach , einfach be¬
achteten : Lingens spricht über die Sonntagsruhe .

Lingens war kein glänzender Redner , und doch
Mlen wir ihn einmal sprechen, wo er stürmischen , nicht
ch°ci , wollenden Beifall hcrvorrief . Es war im Jahre

Am mif der 44 . Katholikcnversammlung in Landshnt .
degrüßungsabend betrat auch er , der 80jährige , die

kdiierbuhne , um die Grüße seiner Hcimath zu überbringcn .

^
« iie Stimme reichte für den Saal nicht mehr recht

jf ,
’ > aber mit Stolz rief er in den Saal hinein : „Dies

,
° lc 44 . Katholikcnversamnilung , die ich persönlich mit -

di- dlach diesen Worten des alten Herrn dröhnten

toi ® f?nfce des Saales von jauchzendem Beifall . Lingens
, nämlich auch Mitbegründer der Gencral -Versamm -

e
'
j!
cn der Katholiken Deutschlands . Ehre seinem An -

. «ken dafür . Seine Vaterstadt Aachen verliert in ihm

ft»,? ®‘ önn , der vor allen bei allen charitativen Veran -
!,M " ngeii vorudran war . Am katholischen Vereinsleben
, Ulciligte er sich auf 's Eifrigste . Von 1856 —1901 gc -
' " o Lingens dem Stadtverordneten -Kollegium in Aachen

Kurz , Lingens war ein ganzer Mann und ein

n,„ >» igcr katholischer Christ , der seine Ucberzeugung nie -
nls verleugncie in all ' seinem öffentlichen Thun . Papst

P >us ix . ernannte ihn zum Geheimen Kämmerer und

®ra6
Xl11 ' 311111 Konithur des Ritterordens vom heiligen

Das Berliner Blatt des Evangelischen Bundes , die

Rundschau "
, schreibt über den Verstorbenen :

„»
" ^ och 'bis vor einem Jahr lhat Lingens dem Reichstage

so mit
*' nls Achtziger noch einer der fleißigsten aufmerk -

>noesu
" Besucher des Hauses . Wenn man ihn so sah ,

«terf »? u ° ch gar nicht die Last der Jahre an -
L ^ '. " och deckte volles tocißos Haar das Haupt zu bei -
^ iten des sorglich durchzogenen Scheitels ; das kleine

,
ch>u >rrünrtchcii erglänzte jeden Tag in neuem Schivarz

" nd nur seine behutsame Art zu gehen und die leise , ver¬

aschende Stimme deuteten auf seine Patriarckteualter .
* entt der Abgeordnete Lingens war auf seine Weise auch
Ein ganz eifriger Redner .

'
Zumal die Sonntagsruhe war

lein Spezialgebiet , und wo immer cs für sic zu tveüben ,
wrer Ausdehnung das Wort zu reden galt , stand der greise

^ entrumsabgeordnete obenan . Aber auch bei anderen Ge -

lEgenhciten reizte es ihn wohl gelegentlich , seine Mein¬

ung zu äußern . Dann konnte es ihm freilich geschehen ,

r ^ die Parlamcntsbcrichterstatter , die von ihren nicht ge -
nde günstigen Sitzen kaum das eine oder andere Wort des

",pEn Mannes auffingcn , wohlgemuth versicherten : Der

,-? ÜEvrd» ctc Lingens ( auf der Tribüne schwer verständlich )
wmch ij- er die Sonntagsruhe . . . Dr . Lingens war —

M Mitten es oben schon — ein Mitglied der Centrums -

& Er war einer der Mitbegründer der „ katholischen

yjPfwn
" des preußischen Abgeordnetenhauses , päpstlicher

ĵ „? E»nkämmerer und Ritter vom heiligen Gregorius - '

niia ° !! ' hindert uns aber nickt , am Sarge des acht -

.
»rthen und persönlich sympathischen alten Herrn auch

t' n bescheidenen Kranz niederzulegen .
"

iß w „Verständigung "
in. v

10 feajlaömort geworden , das in diesen Tagen uns

hgn ?^ " >chcn Blätterwalde auf Schritt und Tritt entgegen -
Eigentlich hatten wir uns fest vorgenommen , die

Neber allem die Liebe .

Äst .

Von Max Wundtke .
_ (9jad )» ntcfD «vl'0t «r . )

ernst und herb die schlanke , in tiefstes Schwarz

Franengestalt hinüberschaut in die Baum -

wii m
' ' " u die her Wind das dürre Laub rn über -

Ml xV fl
«
Ut Sp ' ele jagt ! Ihr bleiches Gesicht Preßt sie

kalten Scheibe,, , und um den feingeschnittenen
^vckt es wie von verhaltenem Weinen .

5>er Wandel in ihr , das jetzt gegen das einst !

steinm
' kser Jugend war sie der fröhlichsten eine . Karg

r klebte e* 3“ Hvnse zu , in dem Hause eines be-

, feine ft Landlehrers , der nie zuin Sparen kam , weil

schien ^ ets offen ivar für jegliches Elend ; aber es

sichen
'

.
wollt ' der Hinnnel an ihr durch nnversieg .

^ ltec, , ^ ohsiiin wett machen , was er ihr und den

auch s),l!U rrdischeu Gütern versagt hatte . Und wenn

hergnir ^ e
Lebens Ernst nahe genug an sie

wlter sF,
" 'w ftr , als sie erwachsen war , ihre Füße

He,, Mwor Leute Tisch setzen mußte , um das bis -

KousfeT ? ., p 0 zuin Leben brauchte , als „Stütze der
Wei )

" Zu verdienen — ihre sonnige Heiterkeit
0 'wlf ihr fröhlich über schwere Stunden

Lied
" 11 das alte , viel gesungene , oft gehörte

deren
'

t, :
’
, a der einzige Sohn der Familie , in

R » k- r
11 sw getreten , kam als junger Ingenieur

!^ en im , 3 }tltt Besuch in das Elternhaus . Beide

^ nd d "
.dsch , liebenswürdig , voll von Idealen

» okl .
" kkEkraumen , lebenslustig und teinperament -

dö ols sie zum ersten Male an seiner Brust
Ü,essen u !l n c ^, e ' daß der Himmel sich vor ihr er -
c^sterr Sckmirr ' mi

-
^ sidute nicht , daß sie soeben den

patte ’ 1 ouf einen langen Leidensweg gethan

Scheit Th ^ rs,!!i^ oren die Wochen mit all ' den köst-
. 0 tten einer ersten Liebe vergangen ! Und

kurze Panse in den Zolltarif -Verhandlungen des Reichst

tags , die wir den an höhere als die jetzt so heiß um

strittcnen materiellen Interessen gemahnenden Tagen
Allerheiligen und Allerseelen verdankten , die Zeitnngs :

artikel über den Zolltarif gar nicht zu beachten und lieber

mit anderen Dingen zu beschäftigen , deren Beachtung
wohl auch noch etwas fruchtbringender wäre , als das

Kopfzerbrechen darüber , wie man ans der Sackgasse , in

die unser ganzes politisches Leben durch den Zollkamp -

gerathen , lvieder heranskommen kann . Aber von allerlei

Verständigungs -Versuchen ist in den Zeitungen soviel die

Rede , und vielfach mit solcher Bestimmtheit , daß das

Schweigen hierzu vielleicht als Bestätigung und Zn

stnmmmg ausgclegt werden , und zum Mindesten sehr

verfrühte Erwartungen erwecken könnte . Um sich und

andere vor Täuschungen und Enttäuschungen zu bewahren

ist es uothwendig . kühlen Blutes die gegenwärtige

Lage und die angeblichen Anzeichen einer Verständigimg

abznwägen .
Las man doch schon am Samstag früh in emem

Berliner Blatte , das sonst „unparteiisch
" sein will , in der

Zolltariffrage aber sehr eifrig den Regicrungsstandpunkt
vertritt , die kühne Versicherung : , . . . .

„ Das Zustandekommen des Zolltarifs wird , wie wir

zuverlässig inittheilen können , in den maßgebenden Kreisen

der Centn ms Partei nunmehr für gesichert an¬

gesehen . "

Den „maßgebenden Kreisen " der Centrumspartei ist cs

natürlich gar nicht eingefallen , Herrn August Scherl zu
ihrem publizistischen Vertrauensmann zu berufen , und sie
würden sich, selbst we»n sie eine, so zuversichtliche Ansicht
vom Stande der Verhandlungen hätten , wie sie die Presse
des Herrn Scherl kundgiebt , doch sehr bedenken, durch

eine öffentliche Betonung jener Ansicht , die Herren Sociab

demokratcn zu um so schärferer Obstruktion förmlich zu
ermuntern .

In Wirklichkeit sind wir noch lauge nicht so weit , daß
eine Verständigung auch nur als halbwegs wahrschein¬
lich bezeichnet werden könnte . Mit dem g u t e n Willen
allein ist es hier nicht gethan . Zweifellos ist ja die

Neigung durch eine Verständigung ans der gegenwärtigen ,
für alle Theile höchst beschwerlichen und sorgenvollen
Krisis herauszukommen , auf inehr denn einer Seite vor
Händen . Ja , wenn inan von Parteien , denen cs ledig¬
lich auf ihre Agitationszwecke ankonimt , wie die Social¬
demokraten und einige Freisinnige einerseits , die extremsten
Landbündler andererseits , absieht , so muß man doch
>vohl allen Parteien wenigstens soviel guten Willen zu-
trauen , daß sie Zolltarif und Handelsverträge nicht durch
aus verhindern , sondern nur möglichst in ihrem Sinne
gestalten wollen . Selbst der HandelsvertragSver -
cin scheint neuerdings davon abznkommen , die Befestigung
des vom Bundesrathe vorgclegten Zolltarifs und den

Abschluß neuer Verträge auf Grund des veralteten bis .

herigen Tarifs als sein Ziel zu betrachten . Wenigstens
läßt sich allen Winkelzügen der freihäiidlerischeii Presse

zum Trotz , kaum mehr verkennen , daß mindestens eine

starke Strömung im Haiidelsvertragverein eine Ver¬

ständigung über den neuen Zolltarif wünscht . Ebenso ist
cs klar , daß man im Centrum und bei den Konser¬
vativen sich gerne verständigen würde , wenn es mög¬

lich erschiene, den gerechten Forderungen der Landwirth -

schast wenigstens einigermaßen Geltung zu verschaffen . -

Aber das ist auch Alles , was wir im Sinne der

Optimisten hier anzuführen wüßten . Schon über das

Ziel der Verständigung gehen die Herren vom Handels¬

vertragsverein und die ihm mehr oder mrnder nahe¬

stehenden Liberalen , Handels - und Jndustrievertreter , und

andererseits die Freunde eines kräftigeren Schutzes der

Landwirthschaft weit auseinander . Wir vermögen wirk¬

lich nicht einzusehen , was zur Ueberbrückung dieser Kluft

bezw . des Gegensatzes zwischen Bundcsrath und Reichs -

tagsmchrheit in den letzten Tagen geschehen sein sollte .

Würde es sich, wie die „Freisinnige Zeitung " Eugen

Richtcr 's anzunehmen scheint, nur darum handeln , die

dann kam die Trennung . Wie üblich flössen sie über

von unverbrüchlichen Schwüren ewiger Treue . Fleißig
wollten sie einander schreiben , und spätestens in einem

halben Jahre wollte er wiederkommen , und dann

würden sie öffentlich Verlobung feiern .
Die laute , sprudelnde Fröhlichkeit des Mädchens

verschwand , um einer stillen , sinnenden , innerlichen
Seligkeit Platz zu machen . Sie träumte von der Zu¬
kunft . Ihr ganzes Herz strömte aus in den Briefen ,
die sie ihm mehr als einmal in der Woche schrieb , und
eben so glühend und herzinniglich waren die seinen ,
die in rascher Folge eintrafen .

Es nahte das Weihnachtsfest , das Erhard im
Elternhause zu verleben versprochen hatte . Einige
Äkale schon waren Briefe von ihm ansgeblieben ; aber
das senkte - keine Wolke in den Himmel ihres traum¬
seligeil Glückes . Was soll er auch schreiben , sagte sie
sich ; er kommt ja bald selber . ll » d ihr Herz pochte
stürmisch und laut , wenn sie an die glücklichen Tage
dachte , die da kommen würden .

Da schrieb er , daß es ihm diesmal nicht möglich sei ,
das Fest zu Hause zu verleben . Geschäfte , Arbeits -

Überhäufung , gesellschaftliche Verpflichtungen und was
der Gründe mehr waren , die ihn daran hinderten .
Und nun ging ' s , wie ' s schon unzählige Male ging ,
seine Briefe wurden iinmer seltener und kühler ; aber
tausend Entschuldiglmgen hatte sie dafür . Daran , daß
er loszukominen suchte von ihr , dachte sie nicht . Die
leidenschaftliche Innigkeit , mit der sie sich an ihn und
ihre süßselige Hoffnung klammerte , wuchs in dem
Akaß » als die Aussicht , dieses Glück zu halte » , ge¬
ringer wurde .

Bei Erhard hatten die Stiinmen der Eltern und all -

mälig auch seine eigene „Vernunft " das Uebergewicht
bekominen . Ihm bot sich eine andere Partie , die vor
Allein seinen kühnen und lunfassenden Bestrebungen
eine materielle Basis zu geben verinochte , und „ er
wäre doch ein Narr , wenn er einen gefüllten Arnheim

„ unannehmbaren " Mindestzollbeschlüsse der
Kommission und der zweiten Lesung zu beseitigen , so
würde dazu freilich der „ Unifall " von 20 — 25 Abgeord¬
neten der bisherigen ÄiehrheitSpartcien genügen , und
diese 20 — 25 Stimmen ließen sich ja vielleicht gewinnen
(wie die Haltung der konservativen „ Kreuzzeitung "

erwarten läßt ) — aber doch nur unter der Voraus¬
setzung , daß durch dieses Opfer der Ueberzeugung , das
Zustandekommen des Zolltarifs gesichert würde . Doch
gerade hier liegt der Hase im Pfeffer , denn zu der Mehr¬
heit , lvelche möglicher Weise jene „ unannehmbaren "

Beschlüsse wieder umstoßen könnte, gehören doch auch
die Freisinnigen undSocialdemokraten . Wollle
man mm auch annehmen , daß die ersteren bei der

Schlußabstimmimg den Zolltarif nicht an den von den

Regierungen vorgeschlagenen Agrarzöllen scheitern lassen
würden , so bleibt cs doch gänzlich ausgeschlossen , daß
die Socialdemokraten jemals für diesen Zolltarif stimmen
würden . Die Rechnung aus einen Umschlag ist daher
falsch, so lange nicht die Nachgiebigkeit der über¬
wiegenden Mehrheit der Konservativen imo des
Centrums erwartet werden kann .

Dafür aber liegen genügende Anhaltspunkte durchaus
nicht vor . Ohnehin gibt cs ja noch andere Streit¬
punkte als nur die bezüglich der Mindcstzölle . Es sei
mir an den Centrumsantcag erinnert , di : Mchrcrtrüge
der Lebensmütclzöllc für die Arbeiter - , W .ittwen -
und Waiscnversicheruiig zu verwenden — ein

Verlangen , von welchem die Centrumspartei unter
keinen Umständen abgehen kann , sowie an die

Kommissionsbeschlüsse auf Abschaffung gemeindlicher
Lebensmitlelabgaben und Fcstsetzung einer ocstimmten
Frist für Inkrafttreten des Zolltarifs . Lauter Beschlüsse,
welche die Regierungsvorlage energisch bekämpft haben .

Und nun gar die socialdcmokratische Obstruktion !
Diese muß zwar bekämpft werden , wenn der Reichstag
nicht sich selbst aufgeben will , aber sie kann un¬
möglich mit Aussicht auf Erfolg bekämpft lvcrdcn , so
lange nicht auch die Regierungen ein Entgegenkommen
beweisen , und so lange sie dem Reichstage Tage - oder

Anwesenheitsgelder versagen , ohne welche der

Reichstag nicht dauernd in beschlußfähiger Stärke zu-

sammcngchatteli iverdcn kann .
Alles in Allem wünschen auch wir eine Ver¬

ständigung ., aber nicht um jeden Preis , und

verlangen , daß auch die Regierungen das

Ihrige thun , um eine Verständigung möglich
zu -machen .

Die Mfast -Lothr -inger und das Eentr -um .
Die FSraße, ' o6 der Anschluß der Elsaß -Lvthringer

rin das Ceiitruiir im übricien deutschen Rcieh wün -
'
chenswerth fei , steht in den katholisch -politischen

Kreisen der Reichskande fortwährend im Borderrirund .
Neben den Freunden dieses Anschlusses treten jetzt
auch die Gegner desselben hervor , wie es scheint , nicht
gerade mit den glücklichsten Argumenten . Wir fiihrten
vor einiger Zeit das absagende Urtheil des „Lorrain "

an , ohne seine Gründe ernst nehmen zu können . Jetzt
hat Herr Wetterlch der uns sonst von guten Bekannten

desselben als ebenso gescheidter wie eigener 51opf ,
der gern eigene Wege geht , geschildert wird , eine Vro -

chüre geschrieben : Irans nous nn aentre ? Gehen
wir zum Centrum ? In dieser Broschüre spricht er

sich gegen den Anschluß aus . Herr Wetterls glaubt
dabei behaupten zu dürfen , seine Ansicht sei die der

immensen Mehrheit der Katholiken Elsaß -Loth¬
ringens . Dies wird aber vom „ Elsässer " mit trif¬

tigen Gründen bestritten . Ein eigenthüinlicher Vor¬

wurf , den Wetterlck den Anträgern des Centrnnis -

anschlusses inacht , ist der , daß sie damit der Regier¬

ung einen Dienst leisten lvollten , indem sie die Partei¬

verhältnisse der Reichslande denen im übrigen Reich

anbequetmen . Der „ Elsässer " würdigt diesen spitzigen
Vorwurf keiner Entgegnung ; übrigens wäre es

verschmähen sollte "
. So verlobte er sich mit Jener , und

die Verlobung ivurde standesgemäß in den Blättern
bekannt gemacht ; denn so wollte es die Braut .

Wenn nun auch Toni Noust nichts davon erfuhr —

ihr Vater , der biedere Landlehrer und aufmerksame
Zeitungsleser , sah die Ankündigung und hatte nicht ? '

Eiligeres zu thun , als seiner Tochter das Blatt als

brühwarme Neuigkeit znzuschicken . Der gute Mann
ahnte ja nicht , wie sein Kind zu dem Sohne des Hauses
stand , noch weniger ahnte er , daß er einen vernichten¬
den Streich gegen seine Toni führte .

Die Nachricht ergriff das Mädchen so urplötzlich
und Keulenschlägen ähnlich , daß es wie ' vom Blifte ge¬
troffen niedersank . Und als man sie mühevoll ihrer
Ohnmacht entrissen hatte , zeigte sich

' s , daß ihre
Geisteskräfte diesein furchtbaren Anprall des Schicksals
nicht standhalten konnten — ihr Gehirn hatte gelitten ;
Toni schied ans der Reihe der Lebenden , ein trauriges
Wrack langte sie in der Heimath an , — eine Geistes¬
kranke , die , wenn auch weder sich noch Anderen ge¬
fährlich , doch hilfs - und verständnißlos in dein Ge -
triebe des Lebens dastand .

So zog Kummer und Armuth in das sonnige
Lehrerhaus ein . Die Mutter überlebte den Schlag
nicht lange . Was der Vater von seinem Einkommen
irgend erübrigen konnte , wandte er an den Rath be¬
rühmter Psychiater . Da starb auch er , doch nicht ohne
die tröstende Gewißheit mit in ' s Grab zu nehmen ,
daß die materielle Existenz seiner Tochter gesichert sei .
Ihr war eine unerwartete Erbschaft zugefallen , deren
kleine Rente ihren Bedürfnissen genügte .

Merkwürdig — hatte der eine große Schlag sie
der Spannkraft ihres Geistes beraubt , so schien der
Tod des Vaters ihr diese wiedergeben zu wollen . Der

tiefe Schmerz wirkte wohlthätig auf ihr Nervensystem ;
sie sing an , sich nach und nach auf sich selber zu be¬
sinnen und unter der Leitung eines verständigen und

freundlichen Seelenarztes fand sie allmälig ihre Vloll -

denn so schlimm , wenn man nebenbei der Regierung
eine Freude machen könnte durch den Nebergairg zum
Centrum ? Wir wissen nicht , ob der Regiermig da¬
mit wirklich ein Dienst erwiesen wäre : aber dürste
dieser Grund von dem Anschluß abhalten ? Weiter
lneint man immer wieder im Elsaß , das Eentrnm der
süddeutschen Staaten bekäme seine Ordre ans
Preußen ; als ob die Eentrnmsparteien der einzelnen
Landtage im Süden irgendwie sich nach dem Eentrnm
in Preußen oder selbst auch im Reichstag zu richten
Hätten ! Daß die CentrnmSPartei in Baden und
Bayern ganz unabhängig ist von der Führung des
Centrums im Reichstage , wäre wahrlmftig nicht schwer
zu beweisen an der Hand von Thatsachen . Uns scheint ,
daß die Gegnerschaft mancher Kreise in Elsaß -Loth
ringen gegen den Anschluß mehr in einem nnbe -
stimmten Gefühl ihre Osrnndlage bat , als in klarem
Denken . Demgegenüber ist es erfreulich , daß die
Freunde des Anschlusses zur That schreiten , wie man
aus folgenden spitzigen Bemerkungen der „Ober -
elsässischen Landesztg .

" gegen die Broschüre Wetterläs
entnehmen kann . Sie schreibt :

„Nachdem Herr Wetterlä die Elemente anfgezählt ,
die für den Anschluß an ' s Centrum sind und u . A . in
diesem Punkte einen Gegensatz zwischen den Anschan -
nilgen des Redakteurs der „ Oberelssischcn LandeL -
zc' -tmig " und denjenigen des Besitzers und der
Aktionäre dieses Blattes festgelegt hat , glanben loir
der Oeffentlichkeit einige iveitere Angaben schuldig
zu sein . Zu den Aktionären und zum Ansschiißkomite
der „ Oberelsässischen Landeszcitnng

" gehört auch der
Redakteur des Vereindblattes unserer katholischen
Männer - und Jüuglingsvereine , der um unser katho¬
lisches Vereinswesen höchst verdiente Pfarrer Mueß
von Bühl , der sich offen für den Anschluß der reichs¬

ländischen Katholiken an 's Eentrnm ausspricht . Ans
der bekannten Vertranensmännerversammlnng haben

sich die hervorragendsten Männer unseres Landes für
den Anschluß ausgesprochen . Ich nenne die Herren :
Professor Dr . Lang , Professor Tr . E . Müller , Dr .
Bnrguburn , Kanonikus Tr . Müller - Simonis . Vikar
Dr . Will , Pfarrer Dr . Gapp , Redakteur Professor
Dr . Reinstadler . Daß hinter diesen Offizieren , auf
welche unser katholisches Elsaß fürwahr allen Grund

hat , stolz zu sein , auch Unterofftziere und Mann -

schäften stehen , das hat der Beifall bewiesen , der bei

jener Versammlung ihren Ausführungen folgte . Die

Broschüre , die selbstredend den Anschluß an ' s Cen -

trnm als verfrüht erklärt und auf unabsehbare Zeiten
verschiebt , wird übrigens nicht verhindern , daß bei
ben nächsten Reichstagswahken in einigen reichs -
ländischeii Kreisen offizielle (5enlrii »iskoiididoren sich
um die Stimmen der Wähterschast bewerben iverden .
ES ist ja keineswegs nothivendig , daß auf einen
schlag sänimlliche Wahlkreise init dem Centrnni sich
vereinigen . 9knr immer langsam voran , aber sicher ! "

Deutschland »
Berlin , 3 . November .

— Ten „Berl . Neuest . Nachr .
" zufolge ist der Wechsel

auf dem Posten des deutschen Botschafters in Wien
als vollendete Thaisache zu betrachten . Zun , Nachfolger
des schwer erkrankten Fürsten Eulenbnrg sei der der¬

zeitige Botschafter beim Ouirinal , Graf Wedel , ans -

ersehen .
— Wie der „Rcichsanzciger

" meldet , wurde der
Direktor im Auswärtigen Amt , Wirkt . Geh . Rath H ell -

mig , unter Verleihung des Rothen Adlerordcns 1 . Klasse
mit Eichenlaub seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt.

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Für das

Schiedsgericht , das nach dem zwischen Deutsch¬
land , England und Frankreich einerseits und Japan
andererseits am 28 . August abgeschlossene, , Vertrage

kraft wieder . Aber ihre Schönheit war dahin , die

fünf Jahre der Nacht hatten sie um das Dreifache
altern lassen . Und auch mit der sonnigen Schönheit

ihrer Seele , mit dem goldigen Frohsinn war cs vorbei .
Sie hatte das Lachen verlernt .

Aber es ging nicht an , in alten Erinneningen zu

wühlen und zu zehren von den Vorstellungen der

herben Vergangenheit — eine Beschäftigung sollte sie

sich machen . Grausam hatte ein Plensch ihrem Herzen

mitgespielt ; in dienender Liebe und im Wirken der

Barmherzigkeit wollte sie Vergeltung üben an den

Menschen . So trat sie in den Dienst der Kranken¬

pflegerinnen , und in dieser traurigen Arbeit unter

sremdcm Weh verharschten Me Wunden in ihrem

Innern , und ihr Geist wuchs über sein Leid hinaus ,

hinauf zu geläuterter Menschlichkeit . Eine feierliche
Stille und eine sieghafte Größe war über sie ge¬
kommen , mit jener leisen , weichen Trauer , die wie ein

Cherub vor den Pforten der Seele steht , um allen nn -

gestümen Wünschen und lauten Gästen den Einzug zu
wehren .

( Schluß , folgt . )

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden ) . Der Hochwnrdigste Bischof

Willibrord Benzler von Metz traf gestern Abend zum
Besuche des Hochwürdigsten Erzbischofs hier ein . — Pfarrer
Othmar Wendler von Moosbronu hat vom Erzbiseliof die

Pfarrei Ban erb ach erhalten .
---- München . Der neue päpstliche Nuntius Msgr .

Macchi wurde am 31 . Oktober Mittags 12 Uhr vom
Prinzregenten behufslleberreichungseinesBeglaubigiings -
breves in feierlicher Audienz emp

'
angen . Der Nniitins

wurde von dem fimktioiiireuden Eereinonienmeister Kammer¬

herrn Frhrn . Neichlin von Meldegg in Hofgalaeguipage von
der Nuntiatur abgeholt . Die Audienz fand im Thronsaal
der Königl . Residenz unter dem Üblichen Ceremoniell in An¬
wesenheit des Königl . Staatsministers Grafen von Crails¬

heim und der Herren des großen Dienstes statt . Nach der
etwa eine Viertelstunde dauernden Audienz wlirde der



IBcr die für die fremden Residenten in Japan so
nichtige Haussteuerfrage entscheiden soll , bestimmen
ne beiden Parteien die Mitglieder . Japan ernannte
len Gesandten in Paris Matono , die drei europäi¬
sche !: Mächte werden durch den französischen Universi -
mtsprofessor Renault vertreten , dessen Ernennung
durch das Loos zwischen den Kandidaten der drei bc -
. heiligten Mächte entschieden wurde . Deutschland
latte den Berliner Professor des Völkerrechts von
Marlitz , England Sir Edward Fry vorgeschlagen .

— Aus Anlaß r er Feier , die kürzlich an Bord des
Dampfers „Thcrapia " der deutschen Levantelinie
talifand , telegrapbirte KaiscrWilhelm ans Blanken -
diirg an den Fürsten von Bulgarien : „Durch
meinen Generalkonsul habe ich von Euerer Königlichen
Hoheit Besuch aus dem deutschen Levantedampfer
„ Therapie, " gehört und von den freundlichen Worten ,
die Sie bei dieier Gelegenheit gesprochen haben . Für
den Ausdruck der meiner Perlon hierbei gewidmeten
Gesinnungen , sowie für das den wirthschafilichen Wechsel¬
beziehungen zwischen Deutschland und Bulgarien bewiesene
Interesse spreche ich Euerer Königlichen Hoheit meine »
aufrichligen Dank aus . F ü r st F e r d i n a n d antwortete :
„ Für das liebenswürdige Telegiamm Euerer Majestät
aus Blankenburg spreche ich meinen aufrichtigsten Dank
ans . Ich sehe darin mit Genngtbnung , daß meine auf
der „ Tberapia " gesprochenen Worte freundlichen Wider¬
hall gefunden haben .

"

Stuttgart , 29 . Okt . Einen Beitrag zur „Infe¬
riorität " der katholischen Geistlichkeit ! Die am
14 . Oktober und den folgenden Tagen in Stuttgart ab -
gehaltcne erste bezw . zweite Tienstprüfung fürdaS huma -
aistifche Lehramt haben 14 Kandidaten bestanden . Unter
Siefen 14 Kandidaten befanden sich 6 katholische Geist¬
liche der Tivcese Rottcnbnrg , von denen fünf zugleich
Doktor n der Philosophie sind.

* München , 2 . Nov . Bor einiger Zeit äußerte
EentniniSavgcordueter Tr . Pichler in Straubing , cs
würde vom bayriso en Volk begrüßt , wenn die Prinzen
des bayrischen Königshauses mehr zum Volke gingen .
Diese Aeußeruug wurde vom liberalen Bürgerverein in
Straubing als Grundlage zu einem Protest gegen diese
„ antidynastilche Aeußeruug " benützt . 9iui : haben aber
Die Straubinger Ccutrumsleute mit einer treffenden Ant¬
wort man gewartet . Daß nämlich Tr . Glich , der Ver¬
treter Straubings im Landtage , seiner Zeit eine anti¬
dynastische Gesinnung offen zur Schau getragen hat ,
schienen die Herren „Liberalen " nicht zu wissen . Eine
Straubinger Centrumsversammlung am Sonntag hot
nachdrücklickst darauf hingewiesen und zwar durch fol¬
gende Resolution , ivclche einstimmig gefaßt wurde : „Die
in der heutige » Versammlung des Centrumkvereins an¬
wesenden Mitglieder , bestehend aus Bürgern und Ein¬
wohnern Straubings , bedauern lebhaft und zwar im
Interesse des loyalen Rufes der Stadt , daß gerade in
Straubing von liberaler Seite Dr . Gäck als Abgeord¬
neter in den Landtag mit entsendet wurde , der gelegentlich
des Landlagsschlusses am 8 . August durch Verlassen des
Hauses vor den . Hoch auf unseren geliebten Prinz -
regcnten , gemeinsam mit den Socialdemokraten , ein höchst
illoyales Verhalten an den Tag legte . Tie Anwesenden
erklären , daß sie mit dieser offen bekundeten antidyna -
stischen Handlungsweise nichts gemein haben wollen und
freuen sich mit voller Genugthuung , daß sie an der Wahl
jenes Abgeordneten nicht den geringsten Antheil haben . "
DaS war die einzig richtige Antwort auf das lächerliche
Gebaren der Straubinger „ Liberalen " . — Run werde »
sie „ liberalen " Blätter sich wohl auch beeilen , diese Ant -
ivort ihren Lesern zu unterbreiten . Tenn die Straubinger
Ceinrumsleute protesliren ja auch gegen antidynastisches
Verhalten .

Ausland .
Wie « , 3 . Nov . In : vorgestrigen , unter dem Vorsitze

des Kaisers staitgehabten Kronrathe wurde beschlossen,
Ke bisherige Wehrvorlage über die Heranziehung
Der Ersatzreserve aus beiden Parlamenten zurückzuziehen
und eine neue cinzudringcn , durch welche das Rekrulen -
kontingent tim 20,000 Mann erhöht wird .

Basel , 2 . Nov . Mit relativer Mehrheit wurden
laut „ Frkf . Ztg .

" zu Nationalräthen gewählt der Social -
ücmokrat Brüstlem , die Freisinnigen Zoller und David ,
die Konservativen Jseün und Speiser , sowie der Gcwerbc -
varteilcr Müry .

Paris , 1 . Nov . Eine empfindliche Nieder¬
lage erlitten neuerdings die Jakobiner . Eine An¬
zahl von Gerichten vcrurlhcilte bekanntlich vor einigen
Wochen verschiedene „ Schwerverbrecher "

, welche die durch
die Combcs 'schc Willkür an zahlreichen Kongrcgations -
ichulen angelegten Siegel abriffen . Infolge der von den
Verurtheilten hiegcgcn eingelegten Berufungen , hoben
nun eine Reihe von Appellgerichten , wievonLyon ,
Rennes und andere , des erstinstanzliche Urtheil wieder
auf und sprachen die Angeklagten frei . Ter Appcllhof

von Renne » bezeichnete, wie der „ Augsb . Postztg .
" ge¬

schrieben wird , das Vorgehen des Ministeriums als un -
gcsetzlich und als Mißbrauch der Amtsgewalt .
Selbstredend sind die Jakobiner darüber völlig aus dem
Häuschen . Für sie gibt es nur mehr ein Mittel , unge¬
stört ihrem Haffe gegen die Katholiken die Zügel schießen
zu lassen können : die Aufhebung der Unabsetzbarkeit
der Richter . Alle nicht nach der Pfeife der rothen Ge¬
sellschaft tanzenden Richter sollen mit Kreaturen na cd
ihrem Herzen besetzt werden können . „ Wahrlich "

, be¬
merkt hiezu das „ Echo de Paris "

, „ die Herrschaften
machen uns die Republik immer angenehmer , liebens¬
würdiger und bcgehrenswerther !"

Lille , 2 . Nov . Vertreter der ausständigen Berg¬
arbeiter und der Bergwerksgesellschaften des
Departements Nord hatten heule Nachmittag eine Be¬
sprechung . Die Gesellschaften sind im Prinzip niit der
Einsetzung eines Schiedsgerichtes einverstanden .
Die Versammlung beschloß, die Streitfrage zwischen den
Gesellschaften und Arbeitern bezüglich der Lodnprämien
den : Schiedsgericht zu unterbreiten . Die Gesellschaften
schließen die Festsetzung der Mindestlöhne von der schieds¬
gerichtlichen Regelung aus . Der Spruch des Schieds¬
gerichts soll unanfechtbar sein.

Petersburg , 2 . Nov . Der „Regierungsbote " und
der „Russische Invalide " geben bekannt : Ter Kommon -
dirende dcS GardckorpS , Generaladjutant Großfürst Paul
Alexandrowitsch . ist aus dem Dienste verabschiedet
worden . Der genannte Großfürst ist ein Vatersbruder
des Zaren , geboren am 21 . September 1860 . — Tie
Russische Telegraphenagentur erklärt die Meldung , der
Finanzminister habe bei seiner Besichtigungs¬
reise nach Ost asten über 200 Beamte seines Ressorts
entlassen , für vollständig unbegründet .

London , 3 . Nov . Laut einer Depesche der „Times"
aus Shanghai ersuchte der deutsche Generalkonsul Dr .
Knappe in einer Unterredung den Vizekönig Tschang -
tschilung seine Einwilligung zu den deutschen Bedingungen
für die Räumung Shanghais auszusprechen . Der
Vizekönig erklärte , er sei ohne Befehl aus Peking außer
Stande , dem Ansuchen Folge zu leisten .

London , 3 . Nov . Ben Viljoen hat laut „Daily
Mail " ein Schreiben an Lord Roberts gerichtet , worin
er für den Fall , daß die Regierung sich entschlösse , die
Dienste der Buren von Transvaal gegen die Somalis
anzunehm ^ i , Lord Roberts seine Dienste zur Verfügung
stellt .

Kapstadt , 2. Nov . Ein amtliches Telegramm des
Hauptmanns Wood , der die gegen die herumürcifcndcu
Banden von Damaraleuten ( Grenze von Deutschsüdwest -
. afrika ) im Kenhardtdistrikle ausgesandte Unternehmung
befehligt , lautet folgendermaßen : „Woriscop , 28 . Okt .
Ich fand ein Hottenlotteudorf auf einer großen Insel in
der Nähe von Juleisfurt . Tie Eingeborenen flüchteten
auf deutsches Gebiet . Ein Hottentotte wurde durch
deutsche Stoifwachen erschossen. Backhorst mit 15 Be¬
gleitern befindet sich in den Bergen auf deutschem Gebiet .
Er wird von deutschen Truppen verfolgt . Ich säuberte
die Gegend von Skouitdrist bis Onsecpkans vollkommen .
Ich bin jetzt im Begriff , nach Pella zurück zu marschieren .

Peking » 3 . Nov. Auf das Verlangen des englischen
Gesandten , daß die für die Ermordung der Missionare
in Hunnan verantwortlichen Beamten zur Strafe gezogen
werden , ist ein Erlaß veröffentlicht worden , der über die
militärischer Beamten , die sich geweigert haben , die
Missionare zu schützen , die T odeSst rase , über niedrere
andere hervorragende Lokalbeamte mir Einschluß deS
Präfekten die Strafe der dauernden Ausschließung von
öffentlichen Aenitern und über niehrere niedere Beamte
die Strafe der Verbannung verhängt .

Baden .
Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der StaatS -

cisenbahncn wurde Cxpcditionsassistent Karl Offenbnrgcr
in GernSbach zur Centralverwaltnng und ExpeditionSaffistent
Peter Michel in Basel nach Gernsbach versetzt .

* Karlsruhe , 2 . Nov . Anläßlich des Vortrages
des Monsieur Bourrier in der evangelischen Stadtkirche
hier wurde außerhalb der Kirche eine Gratisbroschürc
verthcflt , welche nähere Aufschlüsse gibt über die Person
Bonrrier 's und besonders die Thatsache enthält , daß
Bourrier trotz eines Angebotes von 3000 Mark und
trotzden , Erkundigungen beim gesammten französischen
Episkopat ein gegentheiliges Resultat ergeben haben , bis
jetzt seine Behauptung nicht bewiesen hat , daß durch
eine Bemühung in den letzten fünf Jahren 200 Priester

aus der katholischen Kirche zum Protestantismus über -
getreten seien. Diese Broschüre wird von der liberalen
protestantischen Presse eine „Schmähschrift " genannt und
die „Bad . Post " bezeichnet deren Vcrthcilung als „Takt¬
losigkeit "

. Die Broschüre hat den Titel : „Prediger
Bourrier , der „ Held " des evangelischen Bundes und der

„ Evangelisator " Frankreichs auf der Bärenjagd verfolgt
und abgefaßt von Dr . Bcrnard Mockk, Redakteur des
„Leo " "

. Die Broschüre ist volksthümlich qefrfjrteben und
enthält die auf Erkundigungen in Frankreich hin über
Bourrier eingeaangenen , von : Verfasser verarbeiteten
Berichte . Okme sagen zir wollen , daß wir die Schreib¬
weise der Broschüre durchaus billigen , möchten wir doch
die Kennzeichnung derselben durch die „Bad . Ldsztg .

"

als „ Schmähschrift " als eine ganz und gar tendenziöse
bezeichnen. Mit mehr Recht könnten wir die Broschüre
über Bourrier . die von dem durck ' '

„Friedensliebe "

bekannten Pastor Wegcuer von Mo : , .- crausgegeben und
vor der evangelischen Stadlkirche hier verkauft wurde ,
eine Schmähschrift nennen , denn sie enthält genug
dumnics und unlogisches Zeug über katholische Verhält¬
nisse, wie man 's von einen : stndirten Herrn Pastor gar
nicht erwarten sollte .

Doch das nur nebenbei ; uns ist es nickt um eine
Vertbeidigung jener Broschüre zu thun . Uns ist es
vielniehr wieder einmal aufgefallen , wie nnsere national¬
liberale Presse mit verschiedenem Maße mißt . Handelt
es sich um Angriffe auf einen protestantiicken „ Los von
Rom "-Prediger , wie hier auf Bourrier . dessen Auftreten
in Deutschland überall gleichbedeutend ist mit Hetze gegen
Rom , da ist die nalionalliberale Presse ohne Weiteres
und ohne Untersuchung gleich dabei , von Schmähungen
und Schmähschrift zu sprechen . Aber wo waren z . B .
die „Bad . Ldsztg .

" und andere nationalliberale Blätter ,
als es sich um ganz elende , abscheuliche Verleumdungen
und wüste Beschimpfungen der katholischen Kirche, des
Sakramentes der Buße , der katholischen Geistlichkeit und
der katholischen Frauen durch die bcrüchiigle Graßmann -
Broschüre handelte ? Da sahen wir sie fast wie ein
Mann auf Seite des Verleumders und Pamphletisten ;
warum ? nun offenbar aus keinem anderen Grund , als weil
es gegen Rom ging . Als vor einigen Wochen hier eine
Broschüre ausgetragen wurde , in der Dummheit und
Bosheit sich zum Kanipf gegen das katholische Ordens -
weien vereinigten , da war wiederum nickt ein Wort des
Tadels in der „ Bad . Ldsztg .

" und anderen national¬
liberalen Blättern zu lesen . Diesen Tadel liest man in
jenen Blättern nur , wenn es sich nm kathostsche Ab ehr
handelt . Bemerkt man auf nationalliberaler Seite denn
nickt, daß durch solche handgreifliche Thatsachen täglich
klarer und deutlicher bewiesen wird , daß der National -
libcralismus die Geschäfte des Protestantismus besorgt
und daß deshalb ein Katholik schwer aus den Kopf ge¬
fallen sein müßte , wenn er die nationalliberale Part « ,
io wie sie und ihre Presse sich geberdet , als seine Partei
bezeichnen würde . Warum auch tagtäglich beweisen , daß
jener liberale Heidelberger Katholik Recht hatte , wenn
er schrieb, der Nationalliberalismus entwickele sich mehr
und mehr zur liberalen protestantischen Partei , die Alles
tbue , ihre bisherigen katholischen Mitglieder von sich ab¬
zustoßen .

Wir schreiben dies nicht , um die nationalliberale
Partei und Presse zur Besserung zu veranlassen , sondern
um diese Thatsache imnicr mehr bekannt zu machen ;
denn uns kann cs nur recht sein, wenn in dieser
Richtung weitergemacht wird :

/D Heidelberg , 3 . Nov . Am Freitag , den 7 . Nov .,
Abends halb 9 llhr , findet im großen Saale der „Har¬
monie " eine Versammlung statt zwecks Gründung eines
junglibcralen Vereins .

- r . Pom Hegau , 3 . Nov . Jetzt ist es bald ein
Jahr , seitdem die Nachwahl im Bezirk Engen -Ctockach
stattfand und heute sind die Wahlmänner noch nicht im
Besitz ihrer Diäten . Es scheint unS dies doch sonderbar ,
daß man die Leute so lange auf ihr gesetzlich zu bean¬
spruchendes Geld warten läßt . Wo fehlt eS denn ?

Nack Entschließung Großh . Verwaltungshofs wurde Ver-
waltiingSassisteiit Emil Lehr an der Heil - und Pflege -
Anstalt bei Emuiendingen zum Buchhalter an dieser Anstalt
ernannt .

□ Aus Baden , 1 . Nov . Einen eigenartigen Be¬
schluß hat vor einigen Wochen die Generalversamm¬
lung des Lehrer - Wittwen und -Waisen -
Stifts gefaßt . Durch Statutenänderung
wurde bestiinint , daß nur Mitglieder des
Badischen Lehrervereins in das Stift
ausgenommen werden dürfen . Der Zugang aus
jüngeren Lehrerkreisen z :im Stift war in den letzten
Jahren recht flau , wodurch sogar eine Erhöhung des
Jahresbeitrags nöthig ivurde . Nun hat die pe -
nannteStatutenänderungeinenErn -
tritt junger Kollegen noch mehr er -
s ch wert . Nach einer Mittheilung der „Neuen Bad .
Schulztg .

" geht der Beschluß der Generalversamm¬
lung des Stifts sogar dahin , daß Mitglieder des
Stifts , wenn sie aus dem Badischen Lehrerverein
austreten , dadurch auch die Zugehörigkeit zum
Wittwen - und Waisenstift verlieren sollen . Be¬
gründet wurde dieser Beschluß damit , daß manche
Volksschullehrer , wenn sie zu Musiklehrern , Zeichen¬

lehrern u . a . befördert werden , aus dem Badische » st
Lehrerverein austreten , im Stift aber verbleibe » »
wollen . Dem will man nun angeblich v»s' J
beugen . Angeblich — sagen wir ; denn nur tl
hegen den Verdacht , daß das Gespenst eines badische.

» ^
katholischen Lehrervereins gewitzt
Herren nicht schlafen läßt , und daß man den Badische » ! t>
Lehrerverein mit Gewalt zusammenhaltcn will . Der h
Beschluß der Generalversammlung wird jedoch eine» i >
katholischen Lehrerverein weder fördern noch hintan « ^
halten . Aber vom R e ch t s st a n d p u n k t e au »
sollte der Beschluß einmal von sachkundiger Seite ,
gründlich erörtert werden . Es erscheint uns doch recht j,
zweifelhaft , ob eine Generalversammlung dem lang ' s
jährigen und zahlenden Einzelniitglied gegenüber (
allmächtig ist . Hoffentlich schafft die nächste f,
Generalversammlung wieder Abhilfe . $

=0 = Aus Baden , 2 . Nov . Ein Lehrer schreibt unsj «
In letzter Zeit führt die „ N . Bad . Schulztg .

" btt j
ihren Entgegnungen und Angriffen auf katholische ,,
Blätter mit Vorliebe den Ausspruch eines katholische » „
Geistlichen , eines gewissen Dr . Bumilter an , der J
äußert haben soll , daß die süddeutsche Centrumsprel

'
st S

unwahr , roh und schimpffreudig sei . — Es belustigt p
geradezu , wenn von der „ N . Bad . Schulztg .

" dc »r s
Gegner in solcher Weise aufgewartet wird . Es dürste »
wohl wenige politische Zeitungen geben , die auf einei» ’
so niederen Stande in Bezug auf Ausdruck n «» °
Gebühren dem Gegner gegenüber stehen als gerade ,
die „N . Bad . Schulztg .

"
. Wei :n ma : i aber bedenkt £

daß diese Zeitung doch in erster Reihe wohl eine faal' >
wissenschaftliche sein soll , so müssen die außerhalb der ,
Lehrthätigkeit Stehenden , eilten merkwürdigen 23e< f
griff von Schule und Lehrern und ihrer Fachpresse be« «
kommen . Welches Zeugnitz sich Leute ausstelleu , die i
Jahr aus Jahr ein eine Fachzcitung lesen , die ,>" >» .
allerkleinsten Theile mit wirklich Fachwissenschast '

x
lichem sich befaßt , um so mehr Raunt aber jourualist ^ ,
scheu Auslassungen gewährt , die am besten durch de» f
von der „Neuen Bad . Schulzeitnng " so gerne citirte » f
Ausspruch Bumillers charakteristrt werden , die ein/ i
Iachzeitung lesen , die durch Beigabe einer belletre c
stischen und landwirthschaftlichen Beilage ihren fW 1

wissenschaftlichen Theil , wie es scheint , annehmbarer , *

um nicht zu sagen verkäuflicher machen zu inüste » ; ;
glaubt , das möge hier des Näheren nicht erörtert wK' : ,
den . Aber jedmögliche Hochachtung vor der Geiste -' '

<
kraft eines Fachblattes vom Schlage der „ Neuen Bad - s
Schulztg .

"
. Man scheint überhaupt in unseren beide» !

badischen Schulblättern ad oculus demonstriren *
wollen , daß eine bessere Vorbildung der Lehrer kein * :
unzeitgemäße Forderung ist . j

(
Kleine badische Chronik . >

-s- Mannheim . 3 . Nov . Ein am 31 . Oktober W ]
Rhein beim Birkenhäuschen dahier gcländete Frone » ' .
leicht ist als diejenige einer Frau Schmidt aus Frank :»'

berg erkannt worden . Die Verlebte war mehrere 3 « , J
kränklich. — In der Nacht vom 2 . zum 3 . d . M . erl >Sngt °
sich aus noch unbekannten Beweggründen ein 28jähriS " !
Schneider au 8 GondShauien in keiner Wohnung . !

O Pforzheim , 3 . Nov . Gestern Nachmittag fand >» »» .
im „ Seehauswaldc " in der Nähe des Gold chmicdwe »e»
einen ca . 50 Jahre alten Mann erhängt auf . Die P " '

j
jönlichkeit konnte noch nicht festgcstcllt werden . SpKk ^
wurde die Leiche nach Würm gebracht . . ,

E . Durlach , 2 . Nov . In , hiesigen Rathhaussamk
wurde heute der diesjährige G a u t a g der Gewerbe I
vereine des Mittelbadischen Gauverbandcs abgehalte »- ‘
Zu demselben waren als Vertreter der Großh . Regierun » \
Geh . Rath Braun und Reg . Rath M a t t e n k l o t t , .
Vertreter der Stadt Durlach Bürgermeister Dr . Rei » ' l
Hardt und Gemeinderath L i ch t e n a u e r , ferner d>>r

^
Präsident des badischen Gewerbevereinsverbandes Ni » ' -
d e r b ü h l-Rastatt erschienen . Der Gau -Vorsitze »^

'

Scho ch-Karlsruhc cröffnete die Sitzung mit einer k»^
*

zen Begrüßungsansprache . Es erfolgte zunächst die Am '
^

nähme der Vereine Clchesheini , Obcrhausen , Rheinshco »
^ 5-

Wiesenthal und Wilferdingen in den Gauverband . ^ j
referirte darnach für den entschuldigten Herrn JsciimM >»s j
Bruchsal , Gewerbeschulvorstand WöhrI e- Bruchsal übe»; |
„ Krankenkassen für Handwerksmeister
deren Gründung er dringend einpfahl . Es wurde schüch .
lich der Beschluß gefaßt , die Gauverbände und den Landes
verband zu ersuchen , sich mit der Frage der Gründung »»
Krankenkassen für Meister zu beschäftigen , damit aus bc»
nächsten Landestage des badischen Gcwerüevcrbandes Bm
schlage gemacht iverden können . Hierauf sprach Wag »»^
meister Böse r -Forst über „W a a r e n h ä u s e r u
Hausierhandel mit Handwerkserzeug » ^ -
s e n "

. Redner kam in seinen kurzen Darlegungen
die Schädigungen zu sprechen, die den Handwerkern
die Konkurrenz der Waarenhäuser und den Hausicrha " --
entstanden sind , und schlug zur Bekämpfung dieser Sch .
digungen eine entsprechende Besteuerung der Waarenhäust
und des Hausierhandels und eine ausgedehnte Genossti ,
schaftsbildung im Handwerk vor . Geh . Rath Br nun füch ^
aus , daß eine Besteuerung des Hausierhandels bereits

Nuntius von dem Ccremouteumcister Frhrn . Reichli» von
Meldegg zur Nuntiatur zurttckbegleitet. Nach erfolgter Bor -
ickirist des Priuzrcgentcn statten sämmtliche bei Hofe vor-
gcstcllten Herren dem Nuntius den ersten Besuch, und zwar
n> Person , ab .
- - Tar - eS -Salaam . Aus Deutsch - Ostafrika berichtet

die dortige „Zeitung " in ihrer Nummer vom 4 . Oktober :
Laut hier eingeiroffcnem Telegramm hat die katholische
Mission hier einen Bischof erhalten . Die bisherige
Präfektur wurde dadurch zum apostolischen Vikariat erhoben,
desien Vorsteher Bischof Cassian Spiss ist . Der ncue
Bischof wird seincn Wohnsitz in Dar - eS - Salaam
nehmen. Er ist geboren am 12. Juni 1866 und lebt seit
1893 in der Kolonie , wo er anfangs an der Küste (Kurasini ),
päter in Uhehc und im Bezirk Songea thätig war . Im
letzteren Bezirk gründete er vor etwa fünf Jahre » die
MijsionSstalion Peramiho . Zur Zeit weilt Bischof Spiff
siebergeschwäcgt in Deutschland und dürste wohl erst zu
Anfang des nächsten Jahres in Dar - eS - Salamm eintreffcn .

Theater, Kouzertc , Kunst unö Wissenschaft .
Karlsruhe , 4 . November ,

v . 8t . Populäres Kirchenkonzert , lieber den Verlauf
des vergangenen Sonntag in der evangelischen Stadt¬
kirche staitgehabten populären Konzertes wird uns
nur Gutes berichtet . Solisten wie Chor und das
lüchtige Orchester des Jnstrunientalvereins werden von
lachverstündiger Seite sehr gelobt . Hauptsächlich sollen
auch die zwei Sätze eines Jugendwerkes unseres ein¬
heimischen Komponisten , Herrn Hofkirchcnmusikdircktor
Rax Brauer , (aus einer L -molt -Suite ) durch Schönheit
rer Gedanken , wie vornehme graziöse Faktur gefallen
haben . Das Konzert war sehr stark besucht.

© Buntes Theater , Festhalle . Damit neben den
teistige» Genüssen , welche das Programm des „ Bunten
Theaters " zu bieten bestrebt ist , auch die leiblichen nicht
zu kurz kommen , haben sich die Veranstalter der Auffilh -
ning die in : vorigen Jahre gesammelten Erfahrungen zuRtitze gcniacht und dafür gesorgt , daß dem Publiniin in

der großen Pause zu Rcstaurirungszwecken hinlänglich
Rauni ju Gebote stehen wird . ES wird gut sein, darauf
hinzuweisen , daß im kleinen Festhallesaal neben kalter
Küche, Wein und Thee verabreicht werden wird , während
ini Tunnel als Getränk ausschließlich Bier zum Ausschank
kommt . ES ist zuversichtlich zu hoffen , daß durch diese
Einrichtung daS lästige Gedränge , welches sich im ver¬
flossenen Jahre in den Tunnelräumen entwickelte , ganz
verniicden werden wird . Die Zugänge zum kleinen Fest -
haüesaal sind die gewöhnlichen .

*
*

*

— Bon Hochschulen . Als Nachfolger des nach Berlin
übersiedelnden Hofrath Dr . Paffow ist Professor Dr .
Kümmel an der Universität Breslau als Professor der
Ohrenheilkunde und Direktor der Ohrenklinik nach
Heidelberg berufen worden ; derselbe wird diesem
Rufe Folge leisten . — Unter Theilnahme des Kultus -
ministcrs Dr . Sludt , der akademischen Körperschaften und
Behörden fand am 1 . November die 400jährige Gedenk¬
feier der Gründung des älteren Zweiges der vereinigten
Friedrichs -Universitäten Halle - Wittenberg statt . In
der Aula fand ein Festakt statt ; der gegenwärtige Rektor
der Untversität , Professor Haupt , hielt eine Gedenkrede ,
in der er Wittenberg als Pflanzstätte der Geistesftciheit
pries . An den Festakt schloß sich die Einweihung des
neuen Univcrsitätsgcbäudes an . — In Marburg kün¬
digt Privatdocent Dr . Thiele lateinische Kurse an
zur sprachlichen Weiterbildung uqd Einführung in die
Quellen des römischen Rechts für Studirende der juri¬
stischen Fakultät mit dem Reifezeugniß eines Realgym¬
nasiums , ferner für solche , die auf dem Reifezeugniß
eines Gymnasiums im Lateinischen nicht das Prädikat
„genügend " erreicht haben . Studirende mit dem Rcife -
zeugniß einer Oberrealschule werden nur zugelasseii , wenn
sie lateinische Kenntnisse in dem für die Prima eines
Realgymnasiums erforderten Maße Nachweisen können .
Ferner kündigt Dr . Neinhold griechische Elementar¬
kurse für Studirende mit rcalistischcr Vorbildung an . —

In Bonn habilitirten sich am 5 . und 6 . November
>>r . weä . Foerster mit einer Antrittsrede „Ueber die
Wandlungen der psychiatrischen Therapie im Laufe des
vorigen Jahrhunderts " und vr . meä . N . Finkelnburg
niit einer Rede über „Unsere gegenwärtigen Kenntnisse
in der Frage der Gehirnlokalisation .

" — Geh . Rath
Dr . F . Rüdorff , Professor an der Berliner Tech¬
nischen Hochschule, feierte seinen 70 . Geburtstag . — Der
Professor des Bergrechts und der Allgemeiucn Rechts -
kunde an der Bergakademie in Freiberg (Sachsen ),
Bergamtsrath vr . zur . Böhme ist in das sächsische
Finanzministerium als Hilfsarbeiter berufen worden . —
Der Kunstschriftsteüer Fiereus - Gevaert wurde zum
Professor der Kunstgeschichte an der Universität Lüttich
ernannt .

— Eine Ehrung Virchows in England ist von dor¬
tigen hervorragenden Aerzten in Aussicht genonimen .
Der Leibarzt Llönig Eduards , Sir Felix S e m 0 n ,
ein Danziger von Geburt , machte auf einem Bankett ,
welches das West London Hospital dem in London
weilenden berühniten Professor für Nervenkrank¬
heiten Erb von der Heidelberger Universität
gab , die Mittheilung , daß demnächst in England unter
dem Vorsitz Lord Listers e^ ße Vereinigung in 's Leben
treten werde , um die Mitml zu einer dauernden Ehr¬
ung des Andenkens an Rudolph Virchow au beschaffen .

— Die Einweihung der neuen königliche » Kunst -
Akademie in Charlottenburg fand am 2 . d . M . statt .
Eingeleitet wurde dieselbe durch eine große Ausfahrt der
Studirende » der Berliner Hochschulen . Das Kaiserpaar
begab sich Mittags nach 12 Uhr in offenem Vierspänner
niit einer Eskorte von Gardc - Kürassiren zn der Feier .
Das Kaiserliche Paar wurde empfangen voni Kurator
der Königlichen Akademie der Kunst , Minister Dr . Studt ,
dem Präsidenten Professor Ende , und den Sekretären
der Akademie und den Direktoren der beiden Hochschulen,
Professor Anton v . Werner und Joachini . Unter Fan¬
farenklängen und Hochrufen der Spalier bildenden

Studirenden schritten die Majestäten zur Aula der
schule für die bildenden Künste . Die Aula war fest""

beleuchtet . Während des Vortrags von Löwes
fac regem “ durch den Chor der Musikhochschule nab »"
die Allerhöchsten Henlchaften unter cineni Baldig ,
Platz . Kultusminister Dr . Studt ergriff als erster ^
Wort . Nach dem Minister sprach Anton v . Wcr »

^
Sodann erhob sich der Kaiser und verlas bedeck
Hauptes eine Rede . Professor v . Werner brachte sod »

^
das Hoch auf den Kaiser aus . Nach Vorstclluml “l
Architekten und der fremden Telcgirtcn , unteriiabj "

die Majestäten einen Rundgang durch die Baulichkc » '

der bis 2 Uhr dauerte . Abends 8 llhr brachten „
Studirenden der Berliner Hochschulen den Direkt »"

,
Anton v . Werner und Joachim einen Fackelzug .

*

9 Uhr begann das Festessen im Künstlerhause . ^
— Erklärung . Professor Alfred Hillicr , einer "

,
britischen Delegirten zum Berliner Tubcrr ^
lose » - Kongreß , erklärte in einer Unterredung 1

„
einem Vertreter des Bureau Laffan , die d e u t >" K
Methoden der Krankenversicherung » nd , ,
Einrichtungen der deutschenWohlthätigkeitsge ! »

^
schäften hätten auf ihn einen so vorzüglichen Ei ^

^
gemacht , daß er Vorkehrungen getroffen habe , um ^
trcter der englischen Arbeiterschaft und ihrer t^
thätigkeitsgesellschafte » zu einer Studienreise nach De «

^
land zu veranlassen , wo sie das deutsche Systo "

$
Krankenversicherung und der gegeiiscstigen Hilfeleil
stndiren sollen . , ieit

= Die Kaisergruft im Dom zu Speyer ist
einigen Tagen vollendet ; doch ruhen die Leich »"

Kaiser noch in ihren provisorischen Särgen . -
dem Denkmal Rudolphs von H a b s b u r
nian die berühmte steinerne Grabplatte rnit ^
Relief Rudolphs an einem Pfeiler angebracht -
der nächsten Zeit wird das kunstvoll gearbeitete p,
für die Gruft angebracht werden , ebenso auch
stige künstlerisch hervorragende ornamentale -sw



Ob eS möglich sein werDe, vurch eine höhere iSe-
« lerung dcn Hausierhandel weiter einzuschränken , lasse

bei dem kurzen Bestehen der eingeführren Besteller-
ft!s> heute noch nicht sagen . Was die Waarenhäuser be-

so ist schon wiederholt daraus hingewiesen worden,
“’ ö eine Besteuerung derselben in Aussicht genommen ist.

von der Regierung ausgcarbeitete , diese Materie be-
^ftffendc Gesetzentwurf , ist, wie bekannt, zur Begutachtung
^ nausgegebcn worden . Die Gutachten über den Entwurf
und derart ausgefallen , daß derselbe einer Uniarbeit unter -
°°gen werden must . Nach den Erfahrungen , die man mit
*** Besteuerung der Waarenhäuser in anderen Staaten
Awacht habe, glaube er nicht , dah es gelinge, mit der-
l(i°en die Waarenhäuser zurückzudrängen. Das Genoffen-
Daftswescn habe die Regierung jeder Zeit unterstützt und
i^

' sverde es auch in Hinkunst, in jeder Weise fördern,
i -veifall .) Ein Beschluß wurde in dieser Sache nicht ge-
£ ßt. Es machte im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
Vsrr K i c d e r l e-Bühl einige Mittheilungen über die
«-Vahle n des Gesellenausschufses zur
Handwerkskammer . Der Gegenstand wurde auf
, .s Tagesordnung des nächsten Verbandstages gesetzt. Der
jachste Punkt der Tagesordnung betraf die „Bedeut -
^ n 8 und Folgen des BefähigungSnachwei -

Ueber dieses Thema sprach Reallehrer Eine ! «-
siarlsruhc, der sich in längeren Ausführungen gegen die
AOctzlicke Einführung des Befähigungsnachweises auS-
sp

^ach, indem er darzulegen suchte, daß di« kleinen Hand-
^ °rkcr dadurch geschädigt würden. VerbandSpräfident
*v *J> erbüh l-Rastatt machte di« Mittheilung , dah dem¬
nächst eine von» Vcrbandspräfidium herauSgegebene Schrift

den Befähigungsnachweis erscheinen werde. Es ergriff
Mrauf Herr Geh . Rath Braun zu einer Erklärung
°as Wort, in der er u . A. ausführte : Die Grotzh . Regier-
*

. 0 ist vollständig mit allen Bestrebungen auf Erzielung
silwr höheren Befähigung des Handwerkerstandes einver-
pandcn und sie ist auch jeder Zeit bereit, alle Einrichtungen

c diesen Zweck verfolgen, ausgiebig zu fördern. Zu die«
Iw Einrichtungen zählt die Regierung die Regelung deS
^ hrlingswesens, die Einführung der Gesellenprüfungen
^nd der Meisterprüfungen. Die Forderung deS Befähig-
"hgsnachweises geht aber über den Rahmen dieser Ein-
wttungen hinaus . Durch den Befähigungsnachweis
wie», wie zutreffend ausgeführt wurde, die freie Thärig-

im Handwerk eingeschränkt , der freie Wettbewerb zu«
Wgedrängt und die Preise gebessert werden . Die Re«

Verung hält eS nicht für geboten , daß zu den zünftlevifchen
, "Wichtungen früherer Zeiten zurückgeköhrt wird, sie hält
& nicht für geboten im Interesse des Publikums wie deS
Uwwerks . Die Regierung ist aber auch der Meinung,
Wb der Befähigungsnachweis schwer durchführbar wäre.
} wäre überhaupt nur einzuführen unter Schädigung

örohen Anzahl von Handwerkern und unter De-
^ werden für das Publikum . Einer solchen Abkehr von der
^ ewerbeireiheit , wie sie der Befähigungsnachweis wäre,
^

' rd die Negierung nie zu stimmen . Die
Utachten der Handwerkskammern, welche der Regierung

t °S den Befähigungsnachweis vorliegen sind für die-
> we nicht so überzeugend, daß sie ihren Standpunkt auf-

könnte . Bezüglich des Baugewerbes muh bestritten
tön E" - daß dasselbe zurückgegangen ist. Dah mehr Un-

als früher Vorkommen , liegt daran , dah mehr gebaut
Mrd . Es ist MW k-in -sw-as ver Nackweis erbracht wor»

iMoa wSllsiw und k>en Unglücklichen an die Kellerwand
drückte. Nach längeren Hilferufen wurde er aus seiner
schmerzhaften Lage befteit . Er wurde in daS Spital nach
Neustadt verbrachst , er klagt über heftige Schmerzen im
Oberkörper und hat einen Beinbruch am Unterschenkel
davon getragen.

Lörrack , 3, Nov , „ 100 Arbeiter, ganz gleich welcher
Branche, können sich einen Nebenverdienst von io Mart

"ölgungsnachweis schwer durchzuführen. ES ist zuzu«
? „ e » > dah im Baugewerbe Mihstände bestehen. Den«
3wen kann man aber auf andere Weise als durch den

^ fähigungsnachweis entgegengetreten. Man kann dieS
l'äj die ausgiebige Benützung der vorhandenen Fach-
ulen , durch die strammere Handhabung der Baukon-

r^ule und dadurch , dah man der Verwaltungsbehörde oder
Gerichten das Recht gibst unzuverlässigen Bauunter -

s
E'hmern die Ausübung von Bauten zu untersagen . (Bei-
ch" ) Es wurden hierauf Karlsruhe zum Gauort und

. e Herren Scho ch-KarlSruhe und Hoffman n-Bruchfal
« . Gauvertrcteru beim Landesverband gewählt. Nach
Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten schloß
Woann der Vorsitzende den Gautag .

tro

giment zurückgebracht .
X Lahr , 2 . Nov . In der letzten Sitzung des Ver-

waltungSratheS für das ReichSwniscnhauS wurde der
Voranschlag für 1903 genehmigt . Die Einnahmen
betragen 27,250 M„ die Ausgaben 25,590 M . An Stelle
bes ausgetretenen Amtsvorstandes Frhrn . v . Krafft -Ebing
wurde dessen Nachfolger Geh . RegierungSrath Dr . Elemm
°l« Mitglied des VerwaltungsratheS gewählt . Im Waisen¬
dause befinden sich z . Zt . 62 Zöglinge auS allen Theilen
^ s deutschen Vaterlandes.
, 0 ) Endinaen, 3. Nov. Der in Folge des Bahn -
Zufalles verhaftete Bahnafsistent Nietschke
wurde gestern aus seiner Untersuchungshaft entlassen. Wie
W" «Breisgauer Nachrichten

" mitgetheilt wird, soll der
lu & „ Fidelio"

, dem derselbe als Mitglied angehört, eine
Kaution von 2000 Mark für ihn gestellt haben, was sehr
»»erkenncnswerth ist . Dieser Klub bildet bloh eine Pri -
^ tgesellschaft.
b

) '• ( Friedenweiler , 3. Nov . Am letzten Freitag
. ^ runglückte der ledige Arbeiter Leopold Böhr -

g e r von hier im Eiskeller der hies. Fürst! . Schlotz-
^ uerei dadurch , daß sich beim Eis loshacken ein schwerer

gefchäft in badischen Blättern . Es war das ^ Etablisse¬
ment d'Horlogertie S . Kommen U- Ko . in Basel" - Und was
erhielten die Bewerber für eine Auskunft? Die Arbeiter
sollen billige vergoldete Uhren, die den Anschein von echt-
goldenen haben, zum Preise bon echtgoldenen zu verkaufen
suchen, namentlich unter dem Vorwand, sie brauchten Geld
und müßten di« Uhr verpfänden. Also die reine Schwin¬
deleil Wahrscheinlich wird der Staatsanwalt gegen die
noble Firma borgehen.

-ft yurtwange « 2 . Nov. BetteffS des Projekte ? einer
elektrischen Bahn stach Triberg ist eine zweite Ein¬
gabe unter Darlegung der Verhältnisse an daS Ministerium
abgegangen . Die Nachricht, daß letzteres dem Projekte
gegenüber einen ablehnenden Standpunkt einnehme, trifft
übrigens nicht | u.

Lokales .
Karlsruhe , 4, Nov .

Mt Beim Scheide « des ErbgroffherzogSpaareS auS
Koblenz am Mittwoch hat Se . König! . Hoheit der Grost«
herzog aus Koburg folgendes Telegramm an den Bürger«
meist« O r t m a n n gerichtet :

„Die Großherzogin und ick gedenken beute am Tage
der Abreife unserer Kinder mit besonderer Dankbarkeit der
Stadt Koblenz . Sie hat in den fast sechs Jahren eine
Gesinnung der Liebe und Anhänglichkeit , n unseren Kin¬
dern bethätigst deren Werth wir in voller Bedeutung
dankbar schätzen und deren Erinnerung unS stet» theuer
und unvergeffen bleiben wird. Diese Erinnerung verbindet
sich mit dem unvergänglichen Gedächtnitz an eine große

Seit, wo Koblenz den Vorzug genoß , unseren Großen
aiser nnd feine gesegnete Gemahlin in feinen Mauern

z« besitzen .
"

Für die Arme » der Stadt bat da« Erbgroßher «

zo gliche Paar dem Bürgermeister eine größere Summe
übergeben . Gleichzeitig ist dieser beauftragt worden , der
Bürgerschaft den Dank für die bezeigte Anhänglichkclt auS -
zusprecheu und der Stadt die Versicherung zu übermitteln,
daß der Erbgroßherzog und seine Gemahlin sie stet» in bestem
Andenken behalten würden .

0 Eine dreifache Jubiläumsfeier beging am Abend
de» 31 - Oktober der städtische Bcamtenverein „FidelitaS"

im Gartensaal der Festhalle , nämlich daS 25jährige
Dienstjubiläum der Herren städt . OberrechmmgSrath
Beck , Oberbuchhalter Heintz und Stadtsckretär Wagner .
Ueberau » zahlreich hatten sich die Mitglieder zu dieser
schönen BereinSfeier eingefunden . Der Vorsitzende, Herr
Garteninspektor RieS , brachte mit warmen Worten den
drei gefeierten Herren die Glückwünsche deS Vereins dar
und uberreicktr jedem derselben ein Andenken an diesen be¬
deutungsvollen Tag . Herr Oberstadlsekretär Lacher feierte
in schwungvollen Worten das Entgegenkommen der Stadt¬
verwaltung ihren verdienten Beamten gegenüber , worauf
Herr OberrechnungSroth Beck sür die dielen Beweise der
Liebe und Werthschätzung dankte und NamenS der Jnbilare
dem Verein ein Bildniß deS Großhcrzogs als Geschenk
überreichte . Quartette , Solovorträge und Konzertmusik
dielten die Theilnehmer in animirter Stimmung bis nach
Mitternacht zusammen . ,

Jubiläumsfeier . Ein seltenes und schönes Fest
wurde am verfloffenen Sonntag im Vereinslokal des Ver¬
eins der Weichen - und Bahnwärter gefeiert , nämlich
daS vierzigjährige Dienstjubiläum eines feit Gründung dem
Verein angehörcnden Mitglieds, deS Herrn Johann Josef
Müller von Obrigheim, auf Station 8 der Marauer Bahn
bedienstet . Die Mitglieder waren in großer Anzahl er¬
schienen nnd nahm Herr Vorstand Munde nach dem ge¬
schäftlichen Theil Veranlaffung, auf die Feier deS Tages
hinzuweifen . Er begrüßte den Jubilar und dessen Ange¬
hörigen auf» Herzlichste. Nach einigen schönen Musikstücken
nebst Gesang nahm Herr Schriftführer Zink das Wort,
um deS Jubilars in freundlicher Weife zu gedenken mit den
besten Wünschen sür einen schönen und glücklichen Lebens¬
abend , und schilderte denselben als pflichttreuen Staatsan¬
gestellten , der allzeit mit größter Gewissenhaftigkeit seinen
verantwortungsvollenDienst versah . Nach weiterer Gesangr -
nnierhaltung nahm Herr Vorstand Munde nochmals das
Wort, um die Freude der Kollegen zum Ausdruck zu bringe »
in einem äußeren Zeichen, indem eS sich die Kollegen nicht
nehmen ließen , demtJubilar eine Gabe zu stiften , bestehend in
einemRuheseffelnebst Pfeife. Ticfgerührt war der Jubüar und
nahm in Folge besten sein jüngster Sohn , Kaufmann F . G .
Müller, daS Wort, um dem Verein im Nomen semeS Vaters
und der Familie für alle Beweise der Ehre und Liebe
herzlichen Tank auszusprechen . Seinem Vater sei eS nur
möglich geworden , all seine Kinder , 7 an der Zahl , zu
brauchbaren Bürgern der Staate « heranzubilden und seinen
Beruf pflichttreu zu erfüllen , indem er auf echt chnsillchem
Boden gestanden , wofür ihm seine Kinder stets dankbar sein
werden . Weiterhin sprach er den Wunsch auS , daß die Mit-

glieder deS Vereins, der ja auch eine Familie sei , alle in
Liebe nnd Eintracht zusammenhalten mögen, damit eS noch

.,,77 Universität Münster . Mit dem Mainzer Diöcesen -
chrvar Professor Pfarrer Dr . Falk wurden die Ge-

ai» m
En Denifle , Dominikaner , Mitglied der Akademie

L
"

.serlin , Göttingen. Prag nnd Wien. Archivar des
°nkanischen Archivs , Ehrle , Jesuit, Ehrendoktor deS

der Universität Oxford . Alex . Schnütgen ,
7 °wkapitular zu Köln und hochverdient um die Förderuna

Mer Kunstbestrebungen (Ausstellung zu Düsseldorf )
ow ^ rrndoktoren ernannt . Die Diplome gingen
9s!, 27 - Oktober ab . Professor Dr . Mausbach , zur Zeit
be * ra

ber theologischen Fakultät , leitete die Verleihung
Grades an die Geehrten ein mit den Worten : „Auf

Willi» S?8 § 53 unserer Statuten, demzufolge die frei»
aus»

c
.Verleihung des Doktorgrades eine Anerkennung

uw ^ erchneter Verdienste um die Wissenschaft oder
der sein soll, und laut einstimmigen Beschlusses
die Uh habe ich als deren zeitiger Dekan nuninehr
erp^ ^-„solgende Herren zu Doktoren der Theologie zu
E l » ; Folgen die obengenannten Herren . — Die

bet theologischen Doktordtplome sind in
Dekans ^ Sprache gegeben . Die Schlußworte des
Fakuiiä.

^uren : „Möge das Band, daS die theologische
Mön , 7) von dieser Stunde an mit einer Reihe von
Utzjss, EVN verbindet die auf dem Gebiete der kirchlichen
sür hip o »

und Kunst Hervorragendes geleistet haben,
sür w '

c! ..
unft unserer Fakultät eine gute Vorbedeutung ,

selbe» p-
-junger der theologischen Wissenschaft an der-

teirfi«»,
' ;!., P orn und Antrieb zu muthigem und erfolg -

Streben sein !"
hfr

'
ßh ;« ,

f n̂e Verwendung des Telephons im Dienste
^klepbn»

"^ ^ berichtet die „Scientific American "
. Das

üenußt , , darnach von amerikanischen Acrzten dazu
Mitjjj.

’ um Mctallstücke, wie Bleikugeln , Nadeln , Metall-
firtb « 5 m den menschlichen Körper cingedrungcn
Richtern um die nachfolgende Operation zu er-
^weckc unnöthigcsSchneiden zu vermeiden . Zu diesem
Vlatt Metallplatte verwendet , die mit einem
Uiit Wnsr̂

^vapier bedeckt ist oder einem Schwamm, der
1> getränkt ist. Tie Platte wird durch Leitungs¬

drähte mft einem Telephon verbunden, dann in der Nähe
der Stelle , wo das zu suchende Objekt sich befinden muß,
auf die Haut aufgelegt. Die Erfolge der amerikanischen
Aerzte mit diesem einsamen Apparat haben Anregung
gegeben, denselben auch m deutschen und ftanzöstschen
Hospitälern znr Einflihrung vorzuschlagen .

= Die mit der Ausstellung für moderne dekorative
Kunst in Tun« verbundene internationale Ausstell¬
ung von Weine« brachte dem deutschen Weinbau
und Weinhandel trotz seiner im Verhältniß zu anderen
Weinbaugebieten (Italien, Frankreich, Spanien rc .)

die Firma I . W . Menschel senr. in Buchbrunn
(Unterfranken) und Rüdesheim mit einer Kollektion
feiner Rheingauer und Fränkischer Edelweine , dar¬
unter Rarftöten der Jahrgänge 1693, 1868, 1862,
1811 und 1783 . Die goldene Medaille wurde dem
Hause Bassermann -Jordan in Deidesheim für eine
Reihe honigsüßer Pfälzer Beerauslesen der Jahre
1900 , 1897, 1898 und 1893 zu Theil ; endlich die
silberne Medaille der Firma Richter u . Co . in Mühl¬
heim a . d . Mosel für eine kleine, aber sehr hübsche
Kollektion Moselweine . Der allgemeine Eindruck war ,
daß im Weißweinbau Deutschland entschieden den
Vorrang behauptet.

— Die schottische Südpol - Expedition hat, wie aus
London berichtet wird, nachdem ihre Abreise mehrmals
aufgeschoben wurde, am letzten Samstag unter Leitung
von W - S . Bruce ihre Fahrt angetreten . Es ist nach
der deutschen , englischen und schwedischen die vierte Expe¬
dition , die jene unbekannten antarktischen Gebiete auf-
sricht. Der norwegische Walfischfäuger „Scotia " wurde
zn diesem Zwecke erworben . Bruce will die „ Scotia "
nicht im Eise einfricren lassen, sondern sie innerhalb und
außerhalb des antarktischen Kreises halten und haupt¬
sächlich Forschungen auf dem Gebiete der Ozeanographie
und Meteorologie vornehmen , Außerdeni wird die Zoo¬

mgnchem möglich werden würde, auch diese » schöne Fest
feiern zu können . Unter nochmaligen herzlichen DankeS -
worten schloß Redner mit dem Wunsche auf ein fernere ?
Wachsen, Blühen und Gedeihen de» Verein ?.

* Auszeichnung . Die Fräulein Pauline Forch
und Thekla Schlecht er , Hauptlehrerinnen an der städt.
Volksschule dahier, haben in Anerkennung ihrer ersprieß¬
lichen 30jährigen Schuldienste bon I . K- H . der Groh -
herzogin das silberne Medaillon mit goldenem Kreuz er¬
halten , Und wurde ihnen dieses Ehrenzeichen vorige Woche
in Form eines Festaktes in der Turnhalle der Töchterschule
überreicht. Namens bet städt. Schulkommission nahm Herr
Stadtrath Bocckh an dem Festakt theil und überbrachte den
beiden Damen die Glückwünsche des Stadtraths .

* Berichtig «» In dem Referat über den Vortrag
deS Herrn Stadtpfarrct Dr . Wehrte : „ Die Insel Reichenau
und rhre Geschichte " ist der hl. Meinrad irrthümlich als Abt
von Reichenau bezeichnet ,̂ während derselbe nur Student
an der dortigen Universität warf ferner sei erwähnt, daß die
bei den Namen der Aebtc Walafrid , Strabo , Bcrno und
Hermann der Lahme betgefügten Jahreszahlen (849 , 1048
und 1054) jeweils da» Sterbejahr angeben .

? . Aus den Verhandlungen der Handels¬
kammer vom 14 . Oktober. Vom Karlsruher Stadtrathc
ist der Handelskammer am 6 . l M . ein Schreiben , die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betreffend , und
am 8 . l . M . der Entwurf von neuen statutarischen Be¬
stimmungen hierüber mit dem Ersuchen um eine Aenßcrung
zur Lache zugegangen . Die Handelskammer beschließt,
FolgciHseS zu antworten: „ Für den unter Berücksichtigung
der Vorschläge von 8 hiesigen kaufmännischen Vereinen unter
dem 25 . Juni l . I . veröffentlichten OrtSstatut- Entwurf ver¬
mögen wir unS auS den in unseren früheren Ausführungen
zur Frage der Sonntagsruhe enthaltenenGründen und weil
jener Eniwurf in noch stärkerem Grade als das zur Zeit
geltende OrtSstatut den Kleinhandel und insbesondere die
vielen kleinen Spezerei- und Viktnaliengeschäfte treffen
würde , nicht auSzusprechen. Wir werden hierin beslürki
durch die mit dem gefälligen Schreiben vom 6. l . M . vor-
gelegtcn Einwendungen und Erklärungen a» S den Kreise»
der hiesigen Ladenbesitzer. Dagegen begrüßen wir den unS
in dieser Zuschrift unterbreiteten Vorschlag, zur 5stündigen
Beschäftigung und damit zu den bezirkSauitlichen Bestimm¬
ungen über die Sonntagsruhe vom 4 . Oktober 1893 zurück
zukchren und unter Aufhebung der statutarischen Bestimm¬
ungen vom 31 . Dezember 1901 das künftige OrtSstatut auf
die Bestimmung zu beschränken, daß den Angestellten im
HandelSgewerbe jeder zweite Sonntag frei gegeben werden
muß . Dieser Vorschlag deckt sich genau mit demjenigen , den
die Handelskammer , nachdem der OrtSstatut-Entwurf vom
25 . April 1901 vom BürgerauSschuß angenommen worden
war, am 21 . Mai l901 im Interesse deS von ihr vertretenen
Detailhandels dem Großh. Ministerium des Innern alS
VermittelungSvorfchlag unterbreitet bat . Wir möchten daher
eine Regelung der Sonntagsruhe tn diesen, Sinne befür¬
worten und stimmen dem unS am 8. l. M. übermittelten
neuesten OrtSskatutS -Entwurfe zu. Die Erhebungen und
Verhandlungen während der letzten drei Jahre haben gezeigt,
daß es wegen der Verschiedenheit der in Betracht kommenden
Jntereffen unmöglich ist , in der Frage der Sonntagsruhe
den Wünschen aller Betheiligten gerecht zu werden . Ter
unS vor wenigen Tagen vorgelegte nencstc OrlSstatut-Eni-
wurf dürste für die Allgemeinheit am annehmbarsten sein ,
weil er die berechliglen Interessen des Handels nickt wescin-
lich beeinträchtigt und den Wünschen der Angestellten cut-
gegenkommt." — Bei der Großh. Zolldircktion wird die Han¬
delskammer befürworten , daß auch für den hiesigen Platz
Tranfillager für Holz und Getreide zugclasscn
werden . — Der Herr Reichskanzler hat die Gewerbeinspel -
tionen in Bezug auf die Arbeitszeit der gewerblichen
Arbeiterinnen um Berichterstattung über folgende Frage«
ersucht : „Erscheint eS zweckmäßig und durchführbar , 1 . die
nach § 137 Absatz 2 der Gewerbeordnung zulässige tägliche
Arbeitszeit von 11 aus 10 Stunden herabzusetzen, 2 . die
nach 8 137 Absatz 3 zu gewährende Riittagspause von
1 Stunde auf 1 /, Stunden zu verlängern, 3 . den ArbeilS -
febluß am Samstag und an Vorabenden der Festtage auf
eine frühere Stunde als 5 ’/« Uhr Nachmittags zu verlegen
und auf welche , und zwar allgemein oder nur stir einzelne
Jndnstriczwcigc?" Die Handelskammer hat Veranlassung
genoinnien, gegen 80 industrielle Betriebe ihres Bezirks , in
denen Arbeiterinnen beschäftigt ivcrden , um eine Aenßcrung
über diese Fragen anzugehcn . Rach den Ergebnissen der
Erhebung besteht die zehnstündige Arbeitszeit schon heute in
einer beträchtlichen Anzahl der befragten größeren Betriebe ,
ebenso ist die 1V»stündige Mittagspause in einigen bedeuten '
deren Fabriken von Karlsruhe bereits eingeführt . Gesetzlich
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen auf 10 Stunden festzu¬
legen , den ArbeitSschlnß an SamStagen auf eine frühere
Stunde als halb 6 Uhr anzusctzcn sowie die Mittagspause
von 1 Stunde auf 1 '

, » Stunden zu verlängern, erscheint der
Handelskammer nicht wünschcnSwerth . Aus den ihr zuge¬
gangenen Aeußcrungen geht hervor , daß durch eine derartige
Aenderung bedeutende Schädigungen der Interessenten und
namhafte Störungen in den bezüglichen Betrieben verursacht
werden würden . Es sollte aber bei der jetzigen gedruckten
Geschäftslage der Industrie neben den vielen anderen Lasten
für sociale Zwecke nicht ein neues Opfer zugemuthct werden .
DaS Großh Ministerium des Innern soll dcßhalb gebeten
werden , im BundeSrathe dafür einzutreten , daß von einer
weiteren Beschränkung der Arbeitszeit der gewerblichen Ar¬
beiterinnen auf dem Wege der ReichSgesctzgebung abgesehen
wird .

logie, Geologie, Botanik und Bakteriologie dieser Gegenden
smdirt werden . FUr den Fang von Walfischen und
Robben ist eine besondere Ausrüstung mitgenommen ; es
sind auch zwei große Walzen mit je 6660 5tlaftcr Draht
für Cchleppnetzsischerei an Bord. Die Lust soll durch
Drachen mit Meteorographen erforscht werden ; eine be¬
sondere Drachcnmaschine zieht die Drachen ein . Die
„Scotia" wird sich direkt nach den Falklandsiuscln be¬
geben, von Port Stanley 1000 englische Meilen östlich
fahren , die Sandwichgruppe berühren und dann nach
Süden dampfen . Dieser Theil der Südpolargegenden
ist bis jetzt nur von dem schottischen Kapitän James
Wrddell besucht worden .

— Der „Löwe von Luzern" in Gefahr . Thor -
w a I d s e n s berühmtes Werk , eine der größten
Sehenswürdigkeiten am Gestade des Vierwaldstätter
Sees , droht, wie aus Luzern gemeldet wird , z u -
sammenzustürzen , wenn nicht noch in letzter
Stunde Maßregeln ergriffen werden , um das Bau¬
werk zu erhalten . Man hat die Arbeiten erfreulicher-
weise sofort fn Angriff genommen . Damit das Werk
nicht fernerhin durch die Unbilden der Witterung zer¬
stört werden kann, soll es von jetzt ab im Winter mit
einer Schutzhülle überdeckt werden.

— Vom Theater . In Frankfurt a . M. wurde am l . d .
unter Anwesenheit vieler Intendanten, namhafter Dichter
und einer glänzenden Gesellschaft der Theaterneuban
eingeweiht . Alles klappte. Fulda ' s Festspiel wurde
beifälligst ausgenommen . DaS Haus ist in seiner Fertig¬
stellung prachtvoll . — „La Traviata "

, Verdi ' s
Oper, ist am 3 . November im König ! . Opernhause zu
Berlin in italienischer Sprache in Scene gegangen .
Alle Rollen wurden von den Opernhausnntgliedern
italienisch gesungen , — „Dornröschen"

, Hnmpcr-
dinck ' sMärchenoper, wurde von derGeneralinteiidantur
Berlin angenommen . — „ Der Ta üben Hof "

, ein
Lustspiel von Jerome , wurde von Wilhelm Wolters
sür die deutsche Bühne bearbeitet und gelangt im
Dresdener Hoftheater zur Erstaufführung . — Gluck ' s

Vermischt« Rachrichteu.
* ' Berlin , 3. Nov . Der Kaiser begab sich nicht zur

Hubertusjagd nach dem Däberitzer UebungSplatze .
— Die Leiche des Abgeordneten R i ck e r t wird am Don¬
nerstag in Gotha e i n g e ä s ch e r t ,

— Straßburg , 3 . Nov . Im benachkartcn Min-
golsheim stürzte sich ein aus einer Irrenanstalt entlassener
Mann mit seinen drei Kindern vor den um 4 Uhr Morgens
fälligen Baseler Schnellzug. Die Bahnwärtersfrau konnte
die drei Kinder noch zurückreißcn . Der Irrsinnige wurde
überfahren und getödtct .

■* * Pari S , 2 . Nov . Die Pariser licllner drohen mit
einem glcneralausstand , nachdem ihre Forderungen vom
Friodensgericht «bgekchni worden sind . Gestern Abe^id
fand eine Versammlung der Kellner in der Arbriterbörcke
statt." Rom , L . Nov. In Genua veranstalteten die
Sozialisten gegen das demokratische Blatt „Eaffaro " große
Kundgcibnngen . Sie zertrümmerten durch einen Stein¬
hagel alle Fenster imd versuchten in die Redaktionsrännee
crnzudringen. Da keine Polizei erschien , gab der Direktor
des Blattes , der Dichter Gustavmo. sechs Revolverfchüffe
ab , worauf die 3>kengc auscinanderging . Die Polizei stellte
sodann die Ruhe wieder her .

** London , 2 . Nov . Der Liiftschiffcr Bacon Ivird
am nächsten Dienstag einen Versuch mit seinem Ballon
Machen, um die irländische See zu überfliegen. Er wird
in Kingston aufsteigen. Ein Torpedoboot, auf dem sich
mehrere Offiziere der Kriegsmarine und der Admiralität
einschiffen , wird den Versuch verfolgen.

**
_

fi o n b o n , 3 . Nov . Wie der Kapitän des englischen
Dampfers „Regulus "

, der im Hafen von Hüll eingelaufen
ist, erklärt , hat sein Schiff den spanischen Dampfer „ ES-
mero " überrannt . Während des Zusammenstoßes cxplo-
dirte der Kessel des „ Esniero "

, der eine Stunde später sank.
„Regulus " suchte längere Zeit nach Ueberkebenden , konnte
aber nur zwei Matrosen retten . Die übrigen 27 Mann
sind sämmtlich ertrunken.

** NewYork , 1 . Nov . Aus Guatemala wird
der „Franks . Ztg .

" gemeldet : Der Ausbruch des Vulkans
Santa Maria verbreitete hundert Meile» im Umkreise drei-
und fünfzig Stunden lang eine Dunkelheit wie rem Mitter¬
nacht . Die Bevölkerung wurde von gewaltiger Panik er¬
griffen . Der deutsche Dampfer „Luxor" , der im Hafen von
San Benito von einer starken Lage Asche bedeckt wurde,
fuhr eiligst auf See .

^

Nrmeste Nachrichten.
Verliu , 3 . Nov . Wie die „ Tögl. Rundschau" hört,

gedenkt der konmiaudirende General des 3 . Armee-Korps ,
Gencral der Infanterie , von Lignitz , dciimückst seinen
Abschied zu nehmen.

Berlin , 4 . Nov . Die nunmehr amtlich beschlossene
Bclheiligung Deutschlands an der Weltausstellung
in St . Louis 1904 wird sich, wie der „ Lokalauz .

"
meldet, hauptsächlich auf folgende drei große Gruppen
beschränken : Die bildenden Künste, dos Kuustgewerbe
und das Unterrichts- und Erzichungsivcfen .

Berlin , 4 . Nov. Der Gegenbesuch des Zaren
am italienischen Königshofe ist nunmehr für
Mitte Januar in Aussicht genommen . Kaiser
Wilbelni wird vier Tage als Gast des Quiiinals
m Rom verweilen und auch dem Papst von der
russischen Gesandtschaft aus einen Besuch abstaücn .
Bon Italien ans soll dann die Weiterreise nach Athen
erfolgen und zwar auf dem Seewege . (B . L.-A .>

Paris , 4 . Nov . Der „Jntransigeaut" versichert, daß
Angesichts der Opposition , die sich gegen den fran¬
zösisch - siamesischen Vertrag in der Kammer
geltend mackt , Delcassö beabsichtigt , das Abkommen
dem Parlament nicht zn unterbreiten . Die
hervorragendsten Abgeordneten , die in den kolonialen
Angelegenheiten maßgebend sind , mißbilligen den
Bertrag und haben zahlreiche andere Abgeordnete zu ihrer
Ansicht bekehrt .

Aalt «, 3 . Nov . Die außerordentliche tii rkische Gc -
sanbtichaft ist heute wieder abgercist .

London, 3 . Nvo . Chainberlain wird wahr¬
scheinlich etwa eine Woche in Natal verweile » und sich
dann nach Transvaal begeben. Ter Minister hofft
der größte Nutzen seiner Reise werde in einer frci -
müthigen, vertraulichen Aussprache mit den
Vertretern aller Klasse», Rassen und politischen
Parteien bestehen .

London, 4 . Nov . DaS Resultat der G em cindc -
ratyswahlen in Wales ist bisher Folgendes: Von
268 Sitzen erhielten die Liberalen 83 , die Koiiscroatlveu
52, die Arbeiterpartei 27 , die Socialisten 5 und die Un¬
abhängigen auch je 5.

Für die arme Wittwe,
der durch einen hcfligcn Sturmwind ihr Oekouomicgcbäudc
umgerissen wurde (vergl . Aufruf in Nr . 243) , sind bei der
Ilnterzcichueten weiter cingegaugcn :

F . M„ Lokomotivführer 2M ; E . L .. Wwe . inN . 5 W . ;
llugeuaimt 2 M.

Zur Entgegennahme weiterer milden Gaben ist bereit die
Expedition de? „ Bad. Beobachters " .

Schäferspiel „Die Maicnkönigi » " erlebte in der
Dresdener Hofoper seine Erstaufführung und übte
durch seine Einfachheit und seine graziösen Melodien
einen großen Eindnick an? . — Paul OSkar Höcker ' s
uieraktigcs Schauspiel „Die Wappcnhänsc" erlebt
seine Uraufführung im Hamburger Thalia-Theater
am 13 . November , — Schönthan und Schlicht ' s
Lustspiel „Im bunten Rock" hat am deutschen
Schauspielhaus in Hamburg einen durchschlagenden
Erfolg errungen . — „Simsen und Delila " ist der Titel
eines von dem jungen Franksuncr Schriftsteller Hermann
Hanau verfaßten Dramas . — E . G . R c u 1 1n g's „2 ch a tz-
gräber" ist ins Italienische übersetzt und auch sofort in
Neapel zur Ausführung angenommen worden . — August
Strindberg ' s Tragikomödie „Rausch" ist von
Direktor Josef Jarno zur Aufführung sür Wien er¬
worben worden . — „Der grade Michel "

, Volksstück
von Alexander Engel und Julius Horot , hatte im
Raimund -Theater zu Wien sehr gitien Erfolg. —
— „ Der liebe Schatz"

, eine Wienerische Opewtte
von Landesberg und Stein , wurde im Wiener
Karlthcater aufgeführt . Die nielodienreiche originelle
Musik von Heinrich Reinhard hat sehr gefallen .

= Verschiedenes . Die musikalische Akado-mic
in München , unter Znmpe' S Leitung , eröffuete wie
in früheren Jahren so auch diesmal ihre Saison am
1 , November, Der Abend lvar ausschließlich Beethoven
gewidmet , — tftne Berufung an die Weimarer Kunst¬
schule zur Unterweisung «j der Maltechnik hat der Majer
und Schriftsteller Paul S ch u l tz c - N a » m bü r g erhalten
nnd angenommen . — Ter Tenorist In sh in von der
Moskauer Hofoper hat bei der Versicherungsgesellschaft
„ Eguilable" seine Stimme für 25,060 Nnbcl ver¬
sichert , Sobald der Künstler seine Stimme verliert ,
d . h . große Rollen nickt mehr singe» kann, ist die (8e-
scllschaft verpflichtet, ihm die angegebene Summe aus¬
zuzahlen . .



Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 1 . Nov . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des WochenmarkteS .) Anwesend waren 14 Fleischverküuser ,
welche verkauften : dar Kuhfleisch zu 46—60, Rindfleisch
60 — 70, Schweinefleisch 70—80 , Kalbfleisch 70—80,
Hammelfleisch 45—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
JO. Okt . biS 1 . Nov . Vikmal. : 500 Gr . Ochsenfleisch68—74,
Rind (Kuh) 56—70 , Hammel 60—70 , Schweine 76 —80
Geräuch . 100 , Kalb 76— 80 Pfg. ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40, Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen36 , Bohnen 36—38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - ReiS 62 , Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .20 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M.,
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .50 Mk. Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Bärsch 60, Hecht 1.- , Aresen 60, Milben 60,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rothaugen 35, Koretsch 60,
Rheinzander 1 .20, Barben 0 .60 M.

Karlsruhe , 1 . Nov . Biehmarkt . Zufuhr 1248 Stück
Ochsen 16, Bullen (Farren ) l 36, Färsen (Rinder) 122 , Kühe
56 , Kälber 377, Schafe . 0, Schweine 641 , Kitzlein 0 Stück .Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige,
ausgemästetehöchsten Schlachtwerthes, höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 72—74 , junge , fleischige , nicht ausgemästcte und ältere
ausgemästcte Ochsen 69 —71 , mäßig genährte jüngere , gut
genährte ältere 66 —68 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwerthes 60 —64, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 58— 59 , gering genährte 56 —00 , für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht -
wertheL 70 - 72 ; für vollfleijchige ausgemästeteKühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 60— 62 , ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 58 —67, mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
50—64 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 46— ;für feinste Mast -(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 81 —85,mittlere Mast- und gute Saugkälber 73— 75 , geringe Saug¬
kälber 73—75 ; ältere, gering genährte Fresser 00 00 ;für jüngere Masthammel 00 —00 ; für vollflcischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 */4 Jahren 68 —69, fleischige 66—67, gering entwickelte

00—00 , Sauen und Eber 58—60 Mark. Tendenz lebhaft.
— Schlachthof . In der Woche vom 26 . Oktober
bis 1 . Nov. wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1380 Stück Vieh und zwar : 276 Stück Großvieh (47 Ochsen,
121 Rinder, 58 Kühe, 52 Farren ), 443 Kälber, 624 Schweine ,
27 Hammel , 0 Ziege , 2 Ferkel , 6 Pferde. 14 722 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

Mannheim , 3 . Nov . (Effekten - Börse) . An heutiger
Börse waren Bankaktien theilweise etwas niedriger. Ober¬
rheinische Bank - Aktien gingen zu 103,50 pCt. um , Credit-
und Depositenbank Zweibrücken notirten 124,50 B ., Pfälz .
Bank 105 .30 G . 105,50 B . Gefragt wurden : Anilin-Aktien
zu 426 pCt., Eichbaum - Aktien zu 173,50 pCt. (174,25 B .)
und Mannheimer Versicherungs -Aktien zu 400 M . Dagegen
waren Württ . Transport - Versicherungs -Akticn zu 495 M .
erhältlich .

Frankfurt a. M ., 3 . Nov . Schlußk. (1 Uhr 45 Min .),
3 ' /, °/» Baden in Gulden 99 .95 , 3 '/» °/» Baden in Mark
100 .55 , 3 ' /, «/» do . 100 .45 , 3 °/0 do . 1896 — , Mälzer
Hypothekenb . 181 .50 , Bad . Zuckerfabrik 70 .80 , Nordd . Lloyd
101 .20, Hamb . - Amerika 101 .50, Maschinenfabrik Gritzner
169 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 208 .— , Schuckcrt
79 .—, Oberrb. B . 104.—, WechselAmsterdam 168 .65, London
20 .442 , Paris 81 .40, Wien 85 .45, Jtal . 81 .375 , Privatdisk.
3 '/, " /», 3 ' /, ° o Deutsche Reichsanleihe 101 .95 , 3% Dtsche.
Reichsanl . 91 .95 , 3*/» ®/o Preuß . Konsols 101 .95 , Oesterr .
Goldrente 103 .— Oesterr . Silberr. 101 .40 , Oesterr . Lose von
1860152.15,4 7» Portug . 50 .25, Deutsche Bank 212 .50, Badische
Bank 114 .25 Rheinische Kreditbank 140 .—, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .- , Oesterr . Länderb. 98 . 10, Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union — , Jura -Simplon 100.

Magdeburg, L . Nov . Zuckerbericht . Kornzucker exkl-
88 Proz . Rendement8 . 15- 8 .35— . Nachprod . exkl . 75 Proz .
Rend . 6 .50 - 6 .65 . Stetig. Krystallzucker 1 . 28 .70 .— Brot¬
raffinade 1 . 28 .45 — .— . Gemahlene Raffinade 28 .45— .—.,
Gem . Melis 27 .95— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a. B . Hamburgper Nov . 15 .- G .,15 .95 B . , 15 . bz , per Dezember 15 .10 G ., 15 .25 B-, — bz .,
per Jan .-März 15 35 G ., 15 .45 B . — .— bz ., per Mai 15 .75 G .,

15 .80 B ., — .— bz ., per August 16 .20 G ., 16 .25 B ., 16 .20 bz.
Tendenz ruhig, stetig.

— Berlin , 3 . Nov . Spiritus, 70er loco 42 .60, 50er —.
— Hamburg , 3 . Nov . Kaffee good. average Santos

Schluß-Kurse, per Dezember 30— Pfg , per März 30»/« Pfg-

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Vorgeschlagene : Westfälische Draht -Industrie 9 »/«
(10 ° /») . — Vereinsbrauerei Herrenhausen 24 °/» (23 °/»). —
Uelzener Bierbrauerei 12 °/» (10 ° /.) . — Allg . Elektrizitäts-
Gesellschaft 8 °/0 ( 12 °/o) . — Berl. Maschinenbau - A .-G . vorm .
Schwartzkopf 10 °/» (10 ° /») . — Leipziger Bierbrauerei zu
Reudnitz 10 ° /« (10 °/») . — Hofbrauhaus, Aktien-Bierbrauerei
und Malzfabrik, Dresden-Cotta 10 °/» bezw. 5 °/, . — Erste
Kulmbacher Aktien-Bierbrauerei in Dresden 22 °/» (22 °/») .

Festgesetzte : Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-
verem 5 °/» bezw. 2 °/». — Wiffener Bergwerke und Hütten
12 '/» °/». — Jacobswerk, Akt.- Ges. in Meißen 4 °/, . —
Belgischer Gruben- und Hüttenverein 10 °/, . — Mahn und
Ohlrich , Bierbrauerei-A .-G ., Rostock , 11 °/» (11 °/«).

Geschä tzte : Adler Fahrradwerke vormals Kleyer 10 °/».

Karlsruher : Slandesbuch - Auszüge.
Ehcaufgebote : 31 . Okt . Wilh. Prager von Bukarest ,

Fabrikant hier, mit Helene Kimmcl von Darmstadt. —
Bartholomä Lienert von Bohlsbach , Bierbrauer hier , mit
Anna Graf von Lauf. — Friedrich Linder von hier ,
Maschinenschlosser hier, mit Mina Ueberle von hier . —
Isidor Graf von Schwenningen , Viccfeldwebel hier , mit
Lina HilS von hier. — Max Stosch von Jägerndorf , Kellner
hier , mit Theresia Tischnoosky von Pohorzan. — Wilhelm
Geitz von Mannheini, Magazinarbeiter hier , mit Luise Ehr¬
mann Teutschncureuth . — Georg Demmer von Kippenheim¬
weiler , Taglöhncr hier, mit Sophia Brandenburger von
Oppenau.

Geburten : 26 . Olt. Klara Dorothea, Vater Josef
Franz Seidenberger, Werkmeister . — 27 . Okt . Hilda Anna
Frieda , Vater Gottlieb Wyrich, Schneidermeister . — 28 . Okt .
Johanna Maria , Vater Friedrich Winterle, Schneider. —
Friedrich Karl, Vater Karl Krause , Sattler. — 29 . Oktober .

Magdalena Barbara , Vater Christian Friedrich DornseH
Zimmerbalier. — Marie Sofie Emma , Vater Friedn«
Zutavern, Wirth . — Gustav Bernhard, Vater Friedr . WW
Weiß , Bauführer . — 30 . Okt . Walther Ludwig , Vasck
Jakob Lauer, Postbote. — Hermann Otto, Vater HeinrX«
Nagel, Reserveheizer . — Adolf , Vater August Marti »-
Bremser . — 31 . Okt . Elisabeth Charlotte Marie, V »ll>
Emil Giehne , städi . Betriebsdirektor. — 2 . Nov . An ""
Karoline, Vater Wilhelm Karl Danielowski, Schutzmann .

Todesfälle : 30 . Okt . Michael Beck, Taglöhner, ledib >
alt 33 Jahre . — Albert Herm , Maschinenarbeiter , ein Ehe'
mann, alt 69 Jahre. — Bertha Roth, alt 61 Jahre, Witt ^
des Hauptlehrers Franz Anton Roth. — 31 . Okt . Lmls
Wick , alt 83 Jahre, Witlwe des Bezirksarzts Ludwig
— Hirsch Lerner, Handelsmann, ein Ehemann, alt 43 Jahre
— Antonie Lina, alt 1 Monat 8 Tage, Vater Christin"
Grießhaber, Hausdiener. — Sofie Böhringer, alt 74 Jahrei
Wittwe des Möbclfabrikants Christian Böhringer.
Katharina Kaucher, alt 74 Jahre, Wittwe des Landwirt»'
Johann Kaucher . — 1 . Nov . Hildegard, alt 2 MonM .
Vater Alois Förster, Oberkellner . — 2 . Nov . Elisabe»
Buß , Kiuderfräulein, ledig , alt 32 Jahre. — 3 .
Wilhelm Daferner, Revident, ein Ehemann, alt 32 Jahr7

Theater in Baden .
Mittwoch , 5 . November . 6 . Abonnements -Vorstellung

Wegen andauernder Erkrankung von Luise Angcrer Py
„ Regimentstochter " : Iir und Iimmermam, komische Oper ,

lIj
3 Akten, Text und Musik von Albert Lortzing . Marw
Luise van Gorkom als Gast. Anfang halb 7 Uhr , E»d<
nach 9 Uhr.

In welchem Haushalt ist wohl
Pfeiffer & Diller ’s

Kaffee -Essenz
nicht zu finden ? Ist es doch der beste ,

sparsamste und reinste Kaffee-Zusatz!
m wmmmmmmmmmmummammmmsrnmm

Bekanntmachung .
Nr . 18989 . Straßenbenennung betr.

Wir haben der von der Iorkstraße nach der verlängerten Uhlandstraße
zwischen Sofien- und Weinbrennerstraße anzulegenden Straße den Namen

„Drais - Strasse “
beigelegt (Karl Friedrich Christian Ludwig Freiherr Drais von Sauerbronn ,
geb. 1785 , gest . 1851 , Großh. Bad. Forstmeister , Erfinder des Zweirades).

Karlsruhe, den 28 . Oktober 1902 .
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lacher.

Kchslisilicr IHümiftnerrin kt (WM .
Heute , Mittwoch , den 5 . November , Abends 8 ' /- Uhr, im Vereins¬

lokal zur Kronenhalle :
Mereinsversammfung .

Tagesordnung : 1 . Politische Wochenrundschau.
2 . Referat : WaS ist gegen die konfessionell verhetzende Thätigkeit

des Evangelischen Bundes und Gustav Adolf -Vereins hier für
eine Stellung einzunehmen .

3 . Aufnahme neuer Mitglieder.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Größtes Herren - und Lmdeu -

Cmstlümsgkschiist der Wdenj I

ludst

SkMrut - Mhkiluug für
rlfpitr Uuaß - Lnstthguug .

Streng feste, sehr billige Verkaufspreise , auf jedem Etikette aufgedruckt.

Zn haben in jeder Buchhandlung und
bei allen Aalender-verküufern, event.

Eine perle unter den Aalender» .
Wunderschöne Illustrationen und
reicher Lesestoff zeicbnen denselben
au». („St. Benedikts-panier ",)

Kaiserstraße 76 G Marktplatz .
Telefon 1207.

XI. 81rasskurger Pferde-Lotterie
Ziehung Micher 13 . /November 1903 .

Kleine Looszahl ! Verminderung der Gewinne ausgeschlossen !
""ft 6" 1000001200 Ti .

w 39000
Die 1130 letzten Gewinne werden mit 10°/ » und die 31 ersten
Gewinne mit 25 % Abzug vom Generalagenten ausbezahlt .

1 Loos 1 Hk. , II Loose 10 Mk. ; Porto und Liste 25 Pf . extra
empfiehlt

.1 . Stürmer , General - Agentur , Strassburg i . E.
liier bei : C. Götz, Hebelstrasse >1/15 . A. van Perlstein , E . Dahlemann ,

Chr. Wieder , L. Michel ,

1 2 Damen - u. Wädcßenhüte,
rnirt, sowie

Modellhüte ,

9 '

4

ai'S geschmackvollst garnirt , sowie
H £03 MH

TS gj
en reiche Auswahl , empfiehltM «

fi A . Herrmann , Modes ,
fcd jetzt Waldstraße 62 , 3 . Stock , nächst der Zofitnstraße.
Stellerrbesetzmrg .
Die Stelle eines

Schreibgehilfen
ist bei uns thunlichst bald und zwar
vorläufig probeweise zu besetzen .

Der Betreffende muß eine schöne Hand
schrift haben , Gewandtheit in Steno¬
graphie besitzen und mit der Handhabung
der ?) ost - Schreibmaschine vertraut sein .Bewerber wollen ihre Gesuche samt
Lebenslauf und Zeugnis - Abschriften
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
und ihrer Militärverhältnisse bis zum
10. November I . IS . bei uns cinrcichen.

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1902.
Stöbt . Kas - unb iüaUfmmkt Karlsruhe .

444

Nr . 18635 . Die Lieferung des Bedarfs
an Fleisch , « rot , Milch , « irr ,Mineralwasser und <» iS für das
städtische Krankenhausfür das Jahr 1903
soll vergebe» werden .

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift bis längstens

DennerStag, den 6 . November»
nachmittags 4 Uhr,

bei unscrin Sekretariat , Rathaus , Zimmer
Nr 38, woselbst auch die Lieferungs¬
bedingungen cingcsehen werden können,
einzurcichcn.

Die Angebote auf Fleisch und Brot
sind in Prozenten unter dem jeweiligen
hiesigen Genoffenschaftspreis zu stellen.

Die Wahl unter den Submittenten
bleibt ausdrücklich Vorbehalten .

Karlsruhe, den 24 . Oktober 1902.
Krankenhaus - Kommission .

Siegrist . Schumann.

Giinselebern
werden fortwährend angekauft

Erbpriuzrnstraffe 21 , 2. Stock.

Mosel- nBorfax-
Weine ,

feinere und feinste Qualitäten,
empfiehlt

D . R . Homburger,
Grossh . Bad . Hoflieferant,

9 Schlossplatz 9 ,
Karlsruhe .

4444
M44

MllerStellung sucht,verlangedie
'w „DeutscheVakanzenpost‘ '© j3ltngen.

Junger Man » kann zur Erlernung der

Zahntechnik ,
insbesondere der zahntechnischen Gold¬
arbeit, bei mir eintreten . Goldschmied-
lehrliug bevorzugt .

Karlsruhe .
Zahnarzt Lorenz .

Heirath !
Kath. Beamter, Ende 20 , mit gutem

Einkommen , wünscht mit häuslich er¬
zogenem Fräulein , auch vom Lande , be¬
hufs Heirath in Verbindung zu treten .

Diskretion Ehrensache .
Gefl . Offerten mit Photographie und

Angabe der Verhältnisse unter Kr . 206
an die Expedition des „ Bad . Beobachters "
höfl . erbeten .

W illi . Bolander ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 121,

empfiehlt
; n srttsster Auswahl und billigsten Preisen

Tuche und lluxkins ,
l> amen - K 1 eitle rstolfe , Seidenstoffe , Sam niete .

Rockflanelle , Rordürenflanelle ,
Jacken - n . Hemdenflanelle , Bettcattune , Kölsch ,

Blaudruck ,
weisse und farbige Taschentücher .

— . -

Iflerstt

gegen Einsendung non 40 Pfennig
links. Porto ) direkt t>om
Verlag der Akt.-Ges .
„ Deutsches Volks -
blalt *, Stuttgart :

Stuttgarter

gr

4 °, U2 Seiten .
) n gelbem Umschlag .

Preis 30 Pf.
Anerkannt auf » vonnnU ^ flr te *

higifft und auf » citRiiuUde un »
prLcdtlfltte ausgeckalrer .

Auflage
über IOO OOO

Exemplare.

Gemusterte Hauskleiderstoffe ,
d . Mtr. 30— 60 Pf.

6latte billige Tuche , 99 99 50— 85

Melangirte Lodenstoffe 99 99 38— 85
Reinw. einf. Cröpes und

Cheviots, 99 99 70—150
Reinw. mel. Crßpe und

Köperbeige, » 99 85 - 125
Noppenstoffe u . Kleiderlama 99 80—135
Schwarze Cachemire und

Fantasiestoffe , 99 91 70—150

4

Feine Kleiderstoffe
Homespnne , Zibeline, schwarze und

weisse Noppe, FiammO , Hopsack.
Blousenstoffe

Aparte Muster für Kinderkleider.

Schwarze Kleiderstoffe
in riesiger Auswahl.

ISS-

tviederverk ^nfe^^ egen Hohe Pro¬
vision an alten Een gesucht. INan
wend e sieban d.oben genanntenl?erlag.

Eliter derjenigen, die ani modern-
sten und brillantesten aurgestattet
sind . (Berlin, „Germania " .)

Es ist eine wahre Lrende , den
hübsch ausgestattetenu. höchstsauber
gedruckten Aalender durchzublättern.

(„Typograph. Jahrbücher" .)

Hemdenflanelle , gestreift und karrirt ,
d. Mtr. 25 , 30 , 35 , 38 , 40 , 42 ,

45 , 47 , 50 Pf.
Unterrockstoff , gestreift und karrirt ,

35 , 42 , 45 , 50 ,
Schürzenstoffe , waschecht ,

d . Mtr. 33 , 35 , 38 , 42 , 45 , 50 , 60 ,
Weisse Hemdentuche,

d . Mtr . 25 , 27, 30 , 35 , 40 , 45 , 50 .
j Handtuchstoffe , grau und weiss ,

d . Mtr . 7 , 10 , 15 , 20 , 25, 30 ,
Bedruckte Flanelle und Velours,

d . Mtr. 25 , 30 , 35 , 40 , 45 , 50 ,

Kinder -
Awiebllckmehl , Marke Snpin ,

reincS leichlverdanliche- Fabrikat . Post«
Muster nebst Gebrauchsanweisunggegen

Einsendung von 20 Pfg . in Marken.
Man verlange Preisliste .

Wiederverkäufe? erhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Villingen.
(Cchwarzwald)

Jeden Mittwoch

Schlachttag '
Lrauerel Voll, Acr-erM

Weisse und farbige Betttücher .
Normal -Hemden und -Hosen .

Tisch - und Kommodedecken .
Bett - und Sofavorlagen .

Abgepasste Handtücher , Tischtücher ,
Schlafdecken u . s . w.

_ Giilsklkbern
werden fortwährend angckauft :
straffe 10 , bei der Kleinen Kirche^ ,
Katholischer Männervere «"

Konstantia .
Heute , Mittwoch , Vere «ittf'

abend. Der Vorstand -

KccrrLsrruHer : KoLosseurn .
2W * Täglich Theater Variete . "HU

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag % Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Verant wörtlich :
Für den politische» Theil:
Josef Theodor Meyer . ,

Für Kleine badische Chromk , Lokm °
Vermischte Nachrichten und Gerlchts ^

Hermann Baßler . a
Für Feuilleton, Theater, Concerte »

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hau^,
'

Landwirthschaft , Inserate und Rckla
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe. .
RotationS-Drnck und Verlag der
gesellschaft „ Badenia " in KarM>u

Adlerffraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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